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{)1 809FrancıskuslitteraturIIIKnöpfler) Kauts CH; Kırche un d kKırchen „ıchte Eıchmann, Der TECUTSU: a.b abusn nachBaumann, Der Aunufban der Amosreden lechıscher orschung (Vaılhe) deunutschem Recht (Knecht)(Adalb Schulte). K Das Christentum und d1e VertreterJacquıer, Histoir des lıvyres du Nouveau Kleinere Mitteilungen

VTestament. ome (Bludau) der NEUETECN Naturwıissenschaft (Borcher Zuschrift VO Krn > und Ywıderuneg VOnNn
Kranz IDıe Messe 1111 deutschen Mıttelalte:r Cathreın, Phılosophıa alıs Kd 1V Becker,

(Sauer) ug Mülhlhler) Bücher- und Zeitschriftenschanu.

Die NnNeuUeTEe Franciskuslitteratur spruch herausfordern Franz Agcıc] und Kenaikssance
reprasentieren ZW.e („eistesrichtungen cdıe sıch nıcht eiıcht

38i mıteinander VE lassen wollen
11 K +is he Bearbeitung enA% In zweıtel Linıie 111LUSSSC11 Erwähn tinden A1Le

beıten he Clıe Geschichte er A usbı Ee1ItuN® CdlesDaß bel solch ertolereicher Arbeıt de1r hıstoriıschen branzıs! ınerordens 111 den verschıedenen Ländern ZForschune 808 Erschließune 4A66 () uellen W1IGC CA1LeS be- Ineits des Lebens und der Stiftune des h Hran der
urt SCHOMMCH erster Lınıe kommen hıer Che

verschıedenen deutschen Länder 111 Betrac ht SO De-]] iSt; auch cLe krıtısche (‚eschichtsschreibunge handelt L) dıie (Geschichte der I8 ranzıskaner 111orößere LTätıgkeit werde dartf als selbstverständlıch (Isterreich Wokei ihre Missıionsarbeit 111 Norddeutsch-AL eschen werden Hıer 11UL11 steht nach der derzeitigy en land he (Geschichte der nıedersächsıschenLTendenz? der Forschune der Name S _ 25 A C: 1111 Vorder- che De1l deutscheorund Derselbe hıldet SOZUSaQ C111 Proeramm sofern
Klöster Euber® UOrdensprox 11/%,

KOoch?) che ersten Nıederlassune CIl 1111 rechtsı 1€]tast sämtlıche Aı beıten üÜüber Franz und SCS Stiftune nıschen Ba TIl und Mıncee S} e Geschichte Cle1 Fran-he ıntolge oder nach Sabatıers Aufstellungen erschıenen
sSınd zıskaner 111 Bay 153 Ile diese teilweıse eingehendens() ode!1 anders VO11 ıhm beemtlußt nd Zunächst und umtassenden Untersuchungen SIN teıls durch cClre111C jedoch noch D  öl  «D de1 V OI Sabatıer erschıenenen bereıts oben erwähnten Quellenpublikationen VVOIL wıssenschaftlichen Standpunkt 158 verfaßte Werke anlaßt und oründen auf ihnen teıls sınd S16 das Lroeh-(clıe zahlreichen aszetischen ode!l erbaulıc hen Zwecken

11155 der Durchforschung verschiedener Ordensarchivcenenden Schriften I1LUSSE1] 1er außeı Betracht bleiben JIl den Werken weiche spezıell CLe Eerson lesKı wähnuneg Iınden h(5  Be Beachtuneg fanden C1Le Werke V elche cie Tanız und SC1IIH Stiftune behandeln sınd Z HS
[ 2 MonsBedeutune und Wirkune des Aulftretens Cdes h Franz

Kueo1iero B 11 (02 hı Panfılo da Maglıano
und Karl üllerfür dıe Kunst und hre verschıedenen Kıchtungen Car Bonchiı Clürfte kürzesten

und pragnantesten charakterıisıiert werden 481 INl ıhnzutun ersuchten Daß Bewegun WI1IGC e V ONl den ıtalıenıschen Hase 1ennt nıcht Eetiwa als ob HaseAssısı ausgehende, welche A geradezu STAUNECNSM erte kopiert jätte HIB Boncehl 1sSt durchaus selbstänclierelig1öse Bevweisterune 111 alle Schichten des Volkes hınem-
y  ’ auch das ıdeale (Gebiet der Kunst erfassen mußte

ber (zeıist Rıchtune und Behandlung gemahnen vielfach
411 Hase AÄAuc h Maglıano1ST Al sıch fast selbstverständlich und doch erregten CdLe und Monnier suchen
ch VOIN Levendarıiıschen tunlıchst treı Z halten uncd|Schniften VO anam *) und welche chLesen mM1 krıtischem Blıck AI prüfen und Z sondern doch 1StLEinfluß auf Poesıe un bıldende Künste darzutun suchten

Besonders oılt dıes Werke SirTreN e Kriıitik nıcht allseıtıe durcheedrungen während SICnıcht SCHINZC, Aufsehen
Thodes dessen unbestreıitbares Verdienst darın besteht
dargetan Zu haben che durch Franz entflammte ) Arch OsSster1 Gesch 18582
relhg1öse l1dee auch der Kunst und ıhren (restaltungen ° Gesch der norddeutschen Franzıskaner-Missionen

Freiburg S50mächtige und nachhaltige Impulse gegeben hat Der
Veı such treılıch dıe Kunstrichtune der Renaissance Al

Niedersächsische Franzıskanerklöster 1111 M A Hildes-
heim 1676.den h KFranz und Stiftung anzuknüpfen, hatte 5) Gesch der oberdeutschen Minoritenprovinz. ürzburg 1886

etiwas Kıgenartiges und mußte tast VON selbst ZUIN Wider- Erste Nıederlassungen der Minaoriten 117 rechtsrheinischen
Bayern. Heidelberg S8580

5 Gesch. der Franzıskaner 111 Bay München 896;© Poetes FrAnciscains 0N Italie eEC., Pa 1552 Deutsch "PANCESCO ASSiSsL. (itta Ar Castello 1884Julius. Münster 1ö53. S Storia compendiosa Ar Francesco. 2 mol Roma 18  '4
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beım deutschen Forscher arl Miüller 5 diıe TrTeNzen sodann 111 der tıftung des HKranz SO ersten
des Erlaubten nıcht selten überschreiıtet und ZUT Kon- Stadıum keinen relig1ösen ()rden sondern Ireıe
struktion wırd Müller 111 Antwort auf che Hrave veben V ereinigung erbhıcken wl} s() verkennt C1e eEiIgM’eNt-
„„Was Wr der ursprüngliche Gedanke des h Franz und ıchen KErftfordernisse ZU relhıg1ösen ()ı den Bedın-
WwWAas 1ST schlıeßlich daraus vYeworden ?“ acn ıhm wollte FUNSKECN zZu ME solchen Ssınd nıcht ode!] anders
Franz zeinen relig1ösen (Orden oründen sondern geartete Urganısatıon, J1l  n  Yht schärfere Gliederung

che1116 freıe (GGenossenschaft und als Ideal verfolete (1 der Hıerarchie, nıcht Che rößere /Zahl Chszıphnärer Be-
Darstellung des evangelıschen Lebens Christi und der stımmungen. Al das macht noch keinen Orden sondern
Apostel Mi1t besonderer Betonung der demütigen und WIC Ehrle (a 743) richtig hervorhebht Cche dau-
entsagenden Armut Die erste Verwirklichung d1ıeses ernde V ereinigung D: 1116111 rei1ig1ösen Zweck, che A
deals un dessen charakteristischen Zug Iındet Müller leoune de1 CWISCH (Gelübde und Cche Bestätigung durch

heimatlosen W anderleben das jede teste Nıeder- cie zustehende kırchliche Behörde Dies alles trafft abe!l
lassung ausschließt 111 der Arbeıt Gewmnung des be!l de1 Stiftuneg des h Franz bereıts {ün das Jahr
Lebensunterhaltes 111 der Beschränkune des Bettels auf 7A5 eıtere Einwendungen Viüllers Darstellune

sodann 1111den Hall augenblicklicher und Üußersteı Not werden sıch dartun Aassen bel Besprechung VO11 Sabatıers
Freisem Ol jedeı UOrganısation und statutarıscher Be- Anuffassungen ZU denen Müllers Ausführungen überleiten

Wiıe bereıts bemerkt wurden SabatıersStimmung ohne (jeset7z7 und /Zwang SOl das aittliıche (srundsätze
{Ideal erstrebt werden Dies nach Mülhller das elırent- al che kritische Forschung übe!l den h Franz und 1116
liche mıinorıtische Ideal 111 SC11161 ersten Fassung und Stiftung VON CZ besonderer Bedeutung, sofern che TYALLZC

ungetrübten Reinheıt cheseı Zustand der als erstes nachfolgende Forschung ZABl ıhm ıryzendwiıe Stellung neh-
Stadıum bezeichnet wırd habe ıs 16 2C) oder RDD AlLL- 1161 mußte s& zustiımmend modıfizıerend oder wıder-
edauert Dann folgt das zweıte tadıum der Abfall SPICC hend Paul 4A1 er vollendete Werk über
VO ersten Ideal der sıch kennzeichnet durch teste den n Franz D 1 504; überreıichte dem h Vater
Wohnsıtze 111 NMınister Kustoden und (uarchane und erhjelt dafür lobende Anerkennung 1alb Jahr
abzweıgende Hıerarchie durch 111 Gesetzbuch welches späater Stan das Werk auft dem Index und erlebte bıs
dem Orden legale Urganisation o1bt durch Verherr- ‚910 5 20 Auflagen In cdieser kurzen (eschichte 1St das

TANZE Buch auch schon haı akterisiertiıchung des Bettels auf Kosten de1 Arbeit und eıfrıgen ansprechende
Betrieb der Wiıssenschaft und gewinnende 5Sympathıe für den behandelten Geven-

Es soll] nıcht Abrede gestellt werden daß obıge stand verbunden mi1t bedenklichen relhg1ösen Tendenzen
Ausführungen üllers manches Bestechende enthalten welche der modernen Zeıtrichtung entgegenkommen M0}

auch cdie ersten Ideen des h Kranz werden unbestreıt- durch das Werk dıe uflmerksamkeit und das Interesse
bar nıcht LLUT Punkte richtıe erfaßt und dar- WwEITLEC Kreıise erweckte Wollen Inhalt und Tendenz

und doch kann sıch dem KEindruck nıcht Sabatıers Darleoune kurz zusammenfassen s() heotgestellt
verschließen, daß 111 mancher Hinsicht mehı Konstruktion der Kernpunkt 111 de!1 Auffassune und Durchführung des
}  a  als wıirklıche Geschichte reboten wırd Franz Sabatıier faßt dasselbeSchon Ehrle rehg1ösen deals des T
nat über üllers Auffassung rıchtig geurtenut A richtig als vollkommenste N ıcChahmung des 878 Lebens

RS 1ST verfehlt den ersten Moment der Entwick- Christi und 111 vänzliıcher Hesitzlosiykeıtsagt der Aposte!l
lung als den eigentlichsten Ausdruck des vollen deals tiefster Demut und völliger Selbstentäußerung Kıyen
als dessen Höhepunkt betrachten und infolgedessen artıg aber sınd 11U1 che Wege, cıe CFE einschläegt 111 Daı
jedes weıtere Entwicklungsstadium als CHAICH bfall C  n  als legung der Herleıtung und de1 Tendenz cheses I1deals
111 Herabsinken anzusehen 4 Sabatıer möchte dasselbe nämlich AUuUS dem tiefisten Be-CGilt dıes beı jeder Stiftung,
die KEntfaltung {ählg 1ST 111 noch besonderem dürfnıs der Laienreligi0sität herleıten dıe 61 111 schroffsten
aße beım Franz War sıch doch cdieser VONL Gegensatz stellt zZzu der mıttelalterlichen hıerarchıschen
Anfang al Dd. nıcht klar, WIC ST Cie ıhm schlum- Kirchlichkeit Das sehen des h Kranz SO nämlich
mernde Idee ZUT Verwirklichung un Ausgestaltung brın- nıcht auf ründung engbegrenzten kırchlichen (Irdens
ZC. xönnte und sollte Wiıe sollte 1UNn angäangıg (des 509 ersten Ordens) gyehen sondern über Che Schran-
cdhiesen oder zufälligen ersten Versuch der usge- ken des Mönchtums hınaus auf che [ Aienwelt
staltung ZU e1ıner klar bewußten und bestimmt verfolgten und auf 61n über das kanonısche hinausreichende gelstige

Priestertumesten Norm machen 7A3 wollen, > daß jede andere Franz 1St ıhm der Verkündiger des Selbst-
KForm als Abfall der ersten Idee bezeichnet werden reg]ıerungsrechtes des Gewissens, de1r unabhängıge relig1öse
dürfte : So verstößt Müllers Auffassung schon SCDCH (Jen1uUs der eizgenmächtig ıe (‚;elübde de1 h Klara ent-
den geschichtlichen Franz, außerdem wıdersprechen auch gegennımmt Natürlich muß C] hıerdurch Inı den Jeg1-
einzelne Aufstellungen den überlheferten ‘Latsachen. SO
findet

tiımen kırchliıchen Organen 111 prinzıplellen Wiıderspruch
das heimatlose W anderleben ohne feste WIOC . denn auch nach Sabatıer tatsächlıch

Niederlassungen 111 der le2 Irıum SOC keine Bestätigung fortwährend cdıe Autonomıie SC1I1NET Stiftung SCIUNSCH
Dort wırd 111 CAP I6 den ausgesandten Miınder- haben soll mıiıt dem Papsttum das ıhm 111 dem Kardınal
brüdern gesagt „recıpiebantur IN quibusdam PrOoVvIncuS sed Hugolinus Ostia, dem Sspateren Papst Gregor Ir 11

Dermaltebantur habitacula construere.“ Wenn Mülleı Protektor geSELZL 1at )ieser verstand CS, Inıt Hılfe
einzelneı Jüngel des Tanz dessen Stiftung UEr mehr
weltförmıg uınd den kırchlich-hierarschischen InteressenDie Anfänge des Minoritenordens und dıe Bußlßbruder-

schaften. Freiburg 18855) Kontroversen über dıe Anfänge des Minoritenordens 111 Vie de Francots n AÄASSiSE Pari DeutschZeitschr. kath Theol. CT 15857 736 Margarete Lisco Berlin 1595 Ausg 159  /
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dienstbal Z machen damıt aber auch cdas rehg1öse I1deal Sabatıer Fanden des letztern Ausführungen anfanos
des h Franz Z 2761 reten In chesem aussiıchtslosen mannıefache Zustimmung, ja teılweıse begeılsterte Ver-
Kampfe M1 de1 Hıerarchıe verzehrten sıch cLe etzten tretel ernüchterte sıch das Urteil zusehends mehı

MD)as 1StE 1111 wesentlichen de1 Eine solcheLebensjahre des Heiliyen strenge und ernste Krıtik prüfend einseizte
;edankengang VOL Sabatıers Ausführungen che aber che Prüfune unternahm neuestens Walteı G5 O4 auf (srund

Krıtik ernster (‚eschichte nıcht vertragen In Wıiırkliıch- verläßliıcher Quellenberichte namentlıiıch Cder Angaben des
Dakeıt 1STE cdie NZ Darstellune meh1 geistvolle Konstruk- Jakob Vaıtry und des T estamentes 11 Kranz

LLON a1s tatsächliıche (‚;eschichte freılıch auf (Grund E10e115 erg1ıbt sıch denn e Unhaltbarkeit I6 Grundlosiekeit
Dadurch tr: das (‚anze Sabatıers Aufstellungen un das Resultat der Un LE1hierfür praparıerter Quellen

hbeı aller Subjektivität doch den cheıin quellenmäßiger suchung das 1111 allgemeınen miıt den bereıts oben (1 -

(1ündlıichkeıit und 1 1} StTE] Wiıssenschaftlichkeit Al sıch wähnten VOIL Ehrle SCOCH Mülhleı ausgesprochenen SE
danken zusam m enstimmt oveht dahın „daß der (JOenau besehen steht abeı 111 chesen Ausführungen

111 den krıtisch richtıoe ewertetien Quellen keın Wort rste ()rden Anfanoeo un: Kern der SdNZCH Bewegung
Kranz VOll- TEW ECSe 1STt 111 chLesem Kreıise sah Kranz che (Grundlaeenamentlıch aber IST dıe Y S (estalt des h

indıg verzeichnet Franz Wl alles, keın Herrscher- SCH4I6S uns aß dıieser erste (Orden Entwicklune
talent, 1n C1HNEeIN YALLZCI Wesen zZeIZLE sıch keın Zug durchgemacht hat, daß OL nıcht Anfang AL Cre (Ir2
A:TO1Z; selbstherrlichem Kıgensinn odeır Auflehnuneg vIıel- yanısatıon der späteren Zeıt besaß und besıtzen konnte,
mehr WArLr 6I CLE durchaus schlichte kındhich unbefan- daß sıch Franz 111 mancher Einzelheit ftremden (z;edanken

1ST beinahe selbstverständlıich, sobaldAXe er nelıtere und harmonısche Natuın SC1116 WANZE Sehn- angepaßt hat,
sucht der riede das erden jeder derartigen bewegung und VO allemin Ideal Christiyüngerschaft 111

de1 höchsten und INN1esSten Luebe 111 vollständıigster auch Cıe gyänzlıch unorganısatorisch veranlagte Natur
Armut W 02088 ( dıe höchste Freiheit erblıckte Dıiese Franzens bedenkt. 2Ist S() Sabatıers Konstruktion <  v  als
herrliıchen Ideen welche das 111 reli91Öösel Liebe erg lühte verfehlt Zu bezeichnen, S() soll Arbeıt deshalb doch
Herz erfüllten wollte Ja mußte Franz auch 1115 Leben keinesweos SC eGiB NNhon bemerkt hat
überzuführen 7A9 verwirklıchen suchen und GE konnte dıes erselbe anrevend und fördernd vewiırkt auf cdıe ALULZC
auch 111 CIiH6T. rottinnıygen ıebe 11 sıch und CHIJLEBR be- Franziskusforschune und selbhst manch schätzbaren Beis

beı auch ıdeelleı Wert Cdarfschränkten Jüngerkreıs Wıe aber che Begeısterung, trag ZAU derselben geliefert
che Herz enttlammt weıte K reise erfaßt? Kann Sabatıers Werk zugeschrieben werden sofen 11 durch cie
odeı darf 61 dhese begeısterung hemmen oder muß C} schöne prache cdıe ansprechende Schilderun JWI1IC 'alls
nıcht vielmehr KHügung (sottes 111 dem zahlreichen oroße Verbreıtuneg des Buches franzıskanısche Ideen
Anschluß erblicken ? Was ber bel Kreıs VO)IL , wıeder 111 welıtere Kreise elA CI erden Ks W

wünschenswert daß Cd1Les 111 noch umfassendereı WeiseJa vielleicht noch 11 oder Männern durchführ-
bar Ar mußte sıch als absolut unmöclıch EeIW6]I  12 be]l vreschehen möchte, WIC Arnold BELSETä dıes 111 A1lı-

A (jenossenschaft cıe nach Tausenden zählte Hıer sprechender Weise dargyetan Wahrhaftie auch 19838
modernen Welt V/die wıeder 111 Franzıskus notwendiıewurden feste Nıederlassungen absoluten Notwendig-

keıt damıt aber das Armutsideal des h Ta durch- Anvcesichts des heutieen unruhıeen Hastens und jJagens nach
bı och DE} Hıer heot WEE1111 INa 111 C111 trageıscher Zug Besıtz und (Genuß angesichts de1 U1 erständlichen (Jleich-
3881 Auftreten des h Franz, der sıch aber überall zeı9t oültiekeit Freuden chıe jedem erreichbar und

hohe deale MI1t rauhel Wiırklıchkeit zusammenstoßen dıe Seele alleın sıch Ssattıgen Irann sollte wıeder C111-

Aus dA1esem Zwiespalt zwıschen Ideal und Wirklichkeit dringlich daran erıinnert werden daß Menscheneglück und
den auch Franz SC11161 () Ottunnıgen Lauebe nıcht Herzensfriede daß Seelenruhe und Lebensfreude unab-

daß wahreÖsen vermochte, eNntsprangen mıt DS) choloeo1ischeı Not- hängıg sSınd (‚eld Wıssen und Macht
wendigkeıt SC11C6 V erstimmungen Klagen und che Seligkeıit ruht 111 der Keinheıit des Herzens und 1111 Frie-

den1LEr stärkere Zurückgezogenheıt Dies 1St de1 natur- MT (sott (zevgenüber dem eıtlen Blendwerk VOT-

liche W16 auch durch echte, erläuterte gänglıchen Mammons den haltlosen mi1t de1 NMiode wech-UNSCZWUNGSEN
hıistorische Zeugn1sse bezeugte Werdegang de1 Stiftung: selnden Konstruktionen subjektiveı W eltanschauungen, -
Cdes h Kranz und hıeraus erg1bt sıch uch Clıe weıtere W16 den endlosen theologischen Streitfragen sagt Berger
Ausvestaltuneg derselben zweıten und drıtten (Jrden mıiıt feınem, aber treifendem Sarkasmus : am Jüngsten
Damıt erg1bt sıch zugleich che W ürdıgung der JLage werden weder Philosophen noch "Cheolosen
auch 111 modıiıfizıerter W eise an Sabatier anschließenden riıchten abeı de1 Eirlöser für 18888 eıt schon S()

Deduktionen M A 11 d 11 ei Nach letzterem wollte nahe 1ST, I Berger 11L prophetischeı Anwandlung V1 -
möchten WVIT iımmerhın bezweıfeln.KFranz nıchts anderes oründen, als oroße Bußbruder-

schaft 111 welche!ı alle Seelen D sammeln Ssüchte; ber Sabatıers Auffassung und Darstellung des h
weilche che SCHAUC Befolgung des K, vangeliums sıch ZUT Franz und SCI1ET Stiltune all dıe verschıedenen darüber

verlautbarten Kriıtiken hıel Pr Wort kommen Z lassen *)Aufgabe ZU machen gewillt Dies WAar das eıgent-
lıche /Ziel der franzıskanıschen Bewegung 1111 ersten Jahr-
zehnt S: WIC sıch 1111 späteren LTertiarierorden 1 = Die ursprünglichen Ideale des h Franz VON Assısı Hiıstor.iırklıchte Diese Auffassung Mandonnets ındet hre Na ertfilj alhrschr,i\ft 1905 Irichtige Wertung 111 obıger Krıitik de1 Darlegungen z 1 C0S 556

S Kıne Biographie des Franz ASSISI, 11 BıographischeBlätter VOIN Bettelheim I1 (1896) 260
e Les OFLQINES Ae Pordo Ae Poenitentia Compte rendu Au Unter den vielen SC1I jer 4S Werk Raftaele Marıano
CONOI es scientifique Üınternat Ades Catholiques 1897 sSect CEW ähnt : Francesco Assı alcuni Ae} SiuLOÖOL V yecent. DUQ-

7 155—215. Cr Anal Ball XVIII 204 Quartalschr 1902 95 ff grafi Napoli 1596 9 ]
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1sSt nıcht tunlich aber auch nıcht angezeıgt da dıe N Franzıskusfrage de1 s()0 Portiuncula Ablaß Kıne Haupt-
Bewegung noch Zu keinem abschließenden Resultat schwierigkeıt bıldete Cdlas auffallende Schweicgen alle!ı
kommen 181 Quellen de1 ersten lahrzehnte Nun berichtet abeı Kap

Der zurückhaltenden oder dıirekt ablehnenden Kritik de!]1 rekonstruerten legenda Ir ım5 diesem
gegenüber laubte Saubatıer SC1116 Posıtiıon wesentliıch VETI- Ablaß (PaA2 SS} treiliıch wıll chLese Latsache
stärkt Ja gesichert ZUuU haben durch Auffindung C106 verade als Bewels egCNH dıe Authentizıtät diıeses Kapıtels
1LEUECI)L erstklassıgen Quelle des Speculum perfechonıs (S verwenden Auch Sabatier hatte 111 SCIHN Leben des h
oben Nr 16 Sp 472) Alleın auch hıer seizte dıe Kuitik FEranz 8504 chesen Ablaß 111 das KReıch der Fabel VEI-
Ofort scharf 111 un neben einzelnen zustiımmenden W165 alleın schon 1590 brachten ıhn erneute Stuclhen und

der opponıierenden Oder modıiıftızıerenden Stimmen fortwährende Beschäftigung mıiıt den Quellen ZU der Ansıcht
S viele daß Sabatier selbst Al RKevısıon SC111E65 Stand- daß 111 der Überlieferunge doch 111 Korn VON Wahrheiıt
punktes denken mußte Eıne der umfassendsten und enthalten SsC] und SE suchte 111 O16 CIYENEN Schrift 1)
eingehendsten kritischen Untersuchungen hıerüber 1eferte das Hür und Wıder eingehend ZU untersuchen Sabatıer
untfer Berücksichtigung und Heranzıehung verschlıedener sammelt und untersucht alle Zeugnisse cie sıch zZu (sunsten
VOTAUSgESANSECNET kritischer Kiınwendungen s() Minocchi, des Ablasses verwenden Aassen Wiıchtige Handschriften
Va  on Ortroy, *) arl Müller u s P Heinrich AAa Briefe und kleinere Aufzeichnungen des h Franz werden

herangvezocven s() daßEr selbhst bezeichnet SC1116 Arbeıt „als quellen- hlıer wohl che umi1 issendste
knitische Nachprüfung des Arbelitsprozesses den Sabatıer Untersuchune über vorwürfigen Gregenstand haben Tel-

Unter hıch werden auch hıerdurc hvollzogen hat“ ausg1ebiger Heranzıehung der nıcht alle Bedenken
franzıskanıschen Litteratur des 15 und beginnenden I8 Schweigen gebracht werden
Jahrh unter umfassender Berücksichtigung und Wertung ıne wichtige Kolle 111 de1 ersten (‚eschichte und|
der handschriftlichen UÜberlieferung und uıunter sorglicher Kntwicklung der Stiftung des h Franz spielte rater 4{ ]14S

11 Cortona Zzuerst Stel I|vertretelı (1 FAnVergleichung des Speculum mit der leg’enda ITIUM S0OC späatel
kommt 1 ilemann ZUuU dem Kesultat Gegen Sabatıers An- UOrdensgeneral EKıne Monographie über ıhn muß dahe!
nahme der Abfassune des Speculum durch frater Leo auch für cdıe (zeschichte Cles ()rdens [9)]81 Bedeutung >4}
und ım ] 1227 sprechen viele und trıftıge (Gründe Das Eıne solche verfaßte auft Veranlassune

Sabatıer abeı auch aANnz nach SC111611 (Gnundsätzen undE xplicit des MS des Klosters Ognissanti Zu Florenz VeEeI-
anlaßt ıhn chie assung das Jahr 3O (B verlegen Anschauungen S16 oben daı gelegt worden sinda

sondernDNasselbe 1St jedoch keine selbständige Arbeıt Darnach 1St Khas das vefügıge Werkzeug der römiıschen
1Ur Kompilation 116Ss NnOoNny INUS orößtenteıls alten Kurie bezıiehungsweise des Kardınals VOI (Ustia, m
Matenalien Der Hauptmasse nach bıldet das Speculum Franz un: Stiftung den ersten ıdealen (UNA-
C1IHEIN Teıl der ersten legenda rıum ODGC1LOYUM vom | 12406 Säatzen abzuleiten weshalb C] auch VOI1N den CUES ten

Natürlıc hdaß INn durch Zusammenfügen der durch dıe Bol- Jüngern des Franz bekämpft worden
landısten veröffentlichten Version und des orößten Teils T1 Lempp auch Sabatıers (srundsätze bezüglıch deı
des Speculum annähernd dıe ursprünglıche Gestalt de1 verschiedenen Quellenwerke, namentlıch der L/ ıta des
legenda 1240 erhalten kann Ist SOMI1L das Speculum Celanesen und des Speculum Erstere 1St zZu (Giunsten

des Elhas letzteres 111 Werk |eOsauch nıcht die erste Aufzeichnung über Leben und Stife geschrieben
tung des h Franz, S! 1ST doch auch nach LTılemann 1227 Übe!i Bedeutung und Tendenz cC1eses Werkes

onilt SOM11t al] das Was bereıts oben über Sabatıel NESAOTals Quelle ersten KRanges ZUuU erten Unstreitig h.  1t Verf.
Resultate durch besonnene un ruhige Knitik g.. worden 1St Verdienstlich 1St Lempps Arbeıt al U1

wonnen und weiß S16 auch durch treifende Beweisgründe fassende und e Sammlung alles vorhandenen Vla-
A stützen, allein bleiben doch noch manche Bedenken terlals über Bruder Elıas
bestehen So hat dıe Franziıskusforschung durch 391e Hiermit wollen 18801 („ang durch Cche NEUETEC
A Arbeit unbestreıtbar wesentliche Förderung CT Francıskuslitteratur beschließen S1e darf €  s  als ert CU-
tahren Z definıtıven Abschluß 1ST S1C aber auch lıches Zeichen unter S() manchen unerfreulıchen UNSCTEI
11L diesem Punkt noch nıcht gekommen. Um hıer 1Ur Tage erscheinen /Zum Schluß möchten noch AA
auf C161 Punkt hinzuweisen, dıe vielen Beteuerungen (;edanken wıederhalen den W schon 111 der Kınleitung
(sie finden sıch AaAl F Stellen): aur "UM JUMUS, kurz berührt und dem ıtalıenıscher Hıstoriker be-
testimonium Berhibemus können c  s  als einfache Wahr- Stiımmten Ausdruck verleiht indem 6 schreıbt ONM
heıtsbeteuerungen aufgefaßt werden alleın S16 klıngen OSstante e COrrent: sceltiche materialistiche del NOSIroO W  O

10, 35 und 201 411 laß 508308 e queshonı reliQi0se SO} Dur sempre (O0S1 VRe nella vecchıadoch S() sehr an Joh
AA der Ansıcht kommt S16 könnten auf Zeıt hın- Europa che UNAG Va dı FYancesco HO IrOovare anche
WEISECN, WO dıe absıchtlich vesuchte Verähnlichune des SS  TE HON IN che al SPCOLO e V Jestose 16C 0
h Franz mıt Christus Dereıts begonnen hatte Oohenz 9

Viel umstrıtten War und 1STt noch 1eute 111 ler München KNÖöNTIEN

*3 In Archivio StOr1CcO SE 24} AT S51 < Fratris FSC Barthaoli de ÄSSTSTO tractatus A  p  D indul-
Cfr. auc dessen La legenda trıum Nuovi staudi sulle fonti gentia Mar de Portiuncula. Nunc »74 LITEUNN edidit I) Sab

biografiche dr Franc. Assisti. Firenze DO0 Pari 1900 CLXXXIV, 204 S
2 Anal Boll. SX I: 119 Paris3 Frere lie de Cortone. Etude biographique.- Theolog. Litztg. 1899 4A8 Dessen Ausführung über den Klarıssenorden Ztschr. KgSpeculum gperfectionis und legenda truium 'OCLOTUNHLL. Eın (1892) ISI E dagegen Lemmens 111 Röm. Quartalschr. 1902Beıitrag Z} Quellenkritik der Gesch des h Franz As S: 03 IELeipz. issert. 1902, 2 1occo 11 Archivtio sto  CO atcıl 1589 / 1185
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Baumann, L1IC theol. kberhard, d41stor ın Ploen, Der A uf-: Olgt eine recht ansprechende Darlegung der Persönlich-
bau der Amosreden. ( VII Beiheft Zeitschrift für dıe ]  N  eıt und der Lebensverhältnisse des Apostels bıs ZUL
alttestamentliche Wissenschaft |. J1essen,  pa } Rıckersche Ver- Abfassung seimer ersten Briefe.lagsbuchhandlun Auch dıie subtile Frage,
M 2,4.0.

24 (Alfred Töpclmzu}n), 1905 (") 69 5 23R 8°) W1IE weıt der Apostel hellenıistisch und W1IE weıt C: rabbi-
nısch gebı  ( dl, wırd berührt. Daß auch letzteresWas C1ıe Arbeiıt bezwecken will, besagt der Lıtel

In WAal, hätte Lall nıcht bestreıten sollen. Die FAlNZC Arteiner Kıinleitung I —0) werden cdie bısherigen
gleichen Versuche bezüglıch des Büchlems Amos kurz

der Gedankenentwicklung, seıner Logık, HDıalektik, _ mıt
eiınem Wort seine wıssenschaftliche Beweılsführung 1Stkrıtisiert, WOraut 1nı lıtterar-kritischen Teıle (S 10—22) nıcht oriechisch, sondern rabbinısch.che allgememmnen (‚edankengruppen SOWIE c1e logısche

Eıne Entwicklung
ıIn der Lehre des Apostels lehnt der Verf. aD AL de-(redankengliederung und -entwicklung nach dem (;esichts- veloppement Ae Ia doctrine de Paul s’est faıt dans ’exposepunkt der Analogıe lestgestellt, und ım 8£ metrisch-text- dialechaque Pfutöt TE dans Ia Pensee de l’apötre“ (S 58)l\ rıtischen Teıle (S 23—064 der hebräische ext mıt Es werden 1101112 (Seinıgen Anmerkungen versehen abgedruckt wırd Der 71 ff.) dıie einzelnen Briefe
chronologıischer Reihenfolge besprochen, und ar findenSchluß 5—09 bringt einıge (;edanken über che

Kntstehung der ursprünglıchen Keden und des über-
WI1r ails üblıchen Ausführungen und Untersuchungen über
Gründung der betreffenden Christengemeinden, über dıeheferten Buches Sıtuation, dAUS der heraus cıe Briefe erwachsen sınd, überIn Enınzelheiten sıch einzulassen, ist hıer nıcht der

( Inhalt, Anlaß, Zweck der Schreiben, Zıel und Ort derWıe 7€1 allen derartigen Versuchen wırd INl auch Abfassung Ul dgl Besonderer Nachdruck wırd stets aufhıer einıge Lichtpunkte finden, dıe ZU11)2 Verständnıs des den Erweils der Echtheit gelegt, namentlıch dıe innerenPropheten beitragen ; manches ist OI1 ACert. selbst (sründe erfahren ıne entsprecliende Entwicklung undhypothetisch vorgetragen. Im großen A  ] wıirda der zuch. cdem W ortschatz und Stil der einzelnen Briete wırdüberheferte Text, abgesehen VON den vielfachen Um- eine eingehendere Beachtung geschenkt.stellungen, CALe dem Verf als notwendıg erschıenen, pDıetät- Sorgfältig und
recht detaıilhert sınd auch dıe nalysen der Brıiefe, leidervoll behandelt ; hie und da werden kleinere Zusätze nıcht für das Auge übersichtlich genug gegliedert. ber-gestrichen, dıe nıcht In den aufgestellten Khythmus PASSCH,

WD A1{T Cdi1esem
ll werden cdie wırklıchen oder vermeınntlichen kKesultateGebiete ÜArbel Kol wırd auch ZUu VOI- cder hıtterarıschen und hıstoriıschen Untersuchung und derhegender Arbeıt greiıten InUusSsen. Streit der Memnungen vorgelegt. Die Forschun-

Pelplin, West-Pr Adatb Schulte. VCIL erfahren ıne genügende Berücksichtigung. aß alle
phantasıevollen Kınfälle, die mıt historischer Methode
nıchts gemenın haben, gebuch sınd, wırd nıemand V

Jacquier, Histoire des lıyres du Nouveau esta: langen. Be1 strıttigen Punkten, dıe Entscheidung
ment. JT’ome premier, Pan Lecofire, 1905 (All, 491 D miıßlıch, wırd ın kürzeren oder längeren KäsonnementsSl 3550 das DrO und CONIra der vorgeschlagenen Krklärungsver-

Referent ıat chesen ersten Teıl einer LCUCIL Pa suche angegeben und das Urteil für cdie Zukunft suspen-
chertzÖösischen Kınleitung 1n dıe Bücher des Test,.s, welcher Mögen andere mıiıt beneidenswerter Sicherheıit und

cd1ie paulmıschen Briefe behandelt, m1t hohem WE auch Gewißheit Behauptungen aufstellen, das exakte Wissen
nıcht wıderspruchslosem Genuß gelesen. Jacquier versteht des Hıstoriıkers hört da auf, dıe Quellen VEISASCH

ın klarer, wohlgegliederter Darstellung und ın fYıeßen- oder 1LUFr unsıchere Kunde geben. Jedenfalls hat ım
dem St1l] che neutestamentlichen Probleme Jr den Augen Unterschie! v OIl den Apologeten, welche sıch dıe Auf-
SEINCT Leser Faßhlıch und hıchtvoll darzulegen ‚ und der ıhm gyabe ZAU erleichtern wWIssen, cdıe Arbeıt der Krıitik sıch
richtig scheinenden Lösung näher zZu bringen und dabeı angesehen und ıhre Schläge D  50 oft mıt ESCHNIC. und
e goldene Nlıttelstruße zwischen ZU lachmäßıiger Behand- Kırfole abgewehrt.
lung und zu banaler Popularıtät einzuhalten. In Kınzelfragen der sagogık bleıbt immer och vielDen Anfang machen chronologische Krörterungen Dısputables. Auch jene 7 welche: den Standpunkt des
allgemeiner Art Das Geburtsjahr des Herrn SEIZ - Verf.s nıcht teılen, werden seine Ruhe und Sachlichkeit
4-—0 Jahre NAC]:  s WYSCILOF Zeitrechnung all, seIne öffent- anerkennen, da 6Or keine Behauptung VO. irgendwelcherlıche Wirksamkeit habe über ( Jahre gedauert, che TeEU- LIragweite aufstellt, öhne für S1E beachtenswerte Gründezıgung habe Al En Nısan des stattgefunden. 1NSs Feld ZUu ühren

cıe {ür Prof.Aber nach den SCHAUCH kKechnungen, Von Einzelheiten emerke ich folgende. Die ChristusparteiAch elıs 1111 KöÖönıgl. Üastronomischen KRecheninstitut 111 1n Korinth hält für dıe gefährlichste, dıe P 1m Brief mit
erlin letzthın angestellt SINd, 1e] während der Prokuratur der größten Strenge bekämpfen hatte (S 116) Bei den Pro-
cles Pılatus (  6—30) der ES 1san überhaupt nıcht uf blemen, welche die Korrespondenz des Apostels mi1t der korin-

thıischen Gemeinde stellt, findet die Deutung der Stelle Kor.einen Freıtag, der } aber ın den Jahren uncd| 33 I 13, auf einen hinter em Ap liegenden zweıtenuncdl f auf den DEeZW. ADPHE Beı der Chrono- Aufenthalt 1n der Gemeinde „Lres problematique“ (142), hingegen1st CL gene1gt, an zwıschen en und V Brief setzendesJog1e des Lebens Paulı che Hungersnot 45/406,
dıie Austreibung der Juden AUS Rom 49/50; dıe Ankunft verlorengegangenes Schreiben an die Korinther anzunehmen
Paulı 111 Kom Frühjahr O1 Al W 1E wenig Sicheres (s9 143), das aber nıcht ın Kap 10—13 gefunden werden darf.

Die Identifikation des Kor ) 9 erwähnten Incestfalles mıiıtdarüber erreicht wiırd, zeigen dıe schwankenden Urteile em Fall, der nach Kor 26 75 den An betrübt hat,scheint ıhm nıcht bewiesen Zzu seln, handle S1IC hıer eıneder Forscher; (ruch hält mıt seiner Entscheidung Öfters
Zzurück. Das ap handelt VOIl der prache und SANZ andere persönlıiche Kränkung des Apostels. In Bezu
dem St1l] des L est;s, Punkte, che dl.l\f katholischer Seite auf dıe 1e] erOrterte Frage nach den Adressaten des Galater-

briefes trıtt für die Annahme eın, daß der Brief VOL allem All
die auf der erstien Missionsreise des Apostels durch ıhn undnıcht immer ın il}rcru‘ Werte 1'cgl]t gewürdıgt Sınd, Es
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Barnabas gestifteten vier Gemeimden 1 ıdlıchen Teile der verflossen selen (50/52—66/67 f) IDie vielen fehlerhaften Schrift-
FOmM. Provınz (Galatıa gerichtet sel. Im Zusammenhang mMıt der und Väterzıtate bedürfen eiıner sorgfältigen Korrektur.
„Galater-Hypothese” spielt e  ‚— chronologische Frage eıne oroße
Rolle. Diese Kınleitung wırd A  e  1ls Lehrbuch und Als Hand-Hat dıe südgalatısche Theorie recht, s gehört der Briet
11 eiıne frühere Zeit des apostolischen Wirkens und en  ADn huch cder Stucherencden ZU Krgänzung cder / orlesung  S
der zweıten Missionsreise. Eine Datıerung VOIL dem Apostel- dem Klerus ZUI1 Selbststudium, dem wissenschauftlich g Ckonzı] ehnt wiR SCHCH Val Weber, Belser ıb Ist dıe nord- hıldeten Manne anderer Stäncde Z belehrung trefflichegalatische I heorie In Recht, 5 soll der Brief nach Kor.,
aber In der he VOIl Kor geschrieben seıIn (189 f Es ıst Dienste leisten können, und ıst S1112 geelgnet, cdas Bıbel-

stucdıum In Frankreich ZU heben und ZU tördern. Diedoch recht bedenklich, angesichts al _', zwıischen des Apostels
letzte Anwesenheit beı den Lesern nd der Abfassung des Briefes V erlagshandlung kündıet bhereıts che Aullage 411
dıe Sa  ‚  ANZ lange ephesinische Wiırksamkeıt einzusetzen, Ww1€e 5 Münster S3 111.C auauch dıe Differenz ın der Begründung der (Gesetzestreiheit der
Christen 1ın (Gal eiınerseılts und Röm. andrerselts rätlıch macht,
eiınen geWwIsSsSEN zeıtliıchen Zwischenraum zwıischen eıden Schreiben
anzuı:  7 CH. In der Ömiıschen Christengemeinde überwiegt der Franz, Adoliph, Die Messe 1im deutschen Mittelalter.
heidenchristliche Bestandteil und bestimmt den Charakter der Beıiträge Geschichte der Liturgie und des relig1ösen Volks-
(GGemennde. Der Hauptzweck des Brietfes preparer S(/ lebens. Freiburg B: Herdersche Verlagsbuchhandlung, 2S  “ 04 leur expquant CC Qu/ ıl avaıt Ar Special Aans AL S —  OT, 8°) M
SOn enNSsELYNEMENT, (( SAacoLr In gratuite pf Pauniversite da salut“
(239); zugleich wollte (1 dıe Gemeinde SCHCN dıe Geiahren des AIsS _ 1Ch ın meıner » S5ymbolık des Kırchengebäudes«Judaısmus sıchern. Der SADZE Inhalt des Schreibens lasse sıch uf che Notwendigkeıt hınwıes, daß che zahlreichen miıttel-1n dıe Formel zusammentfassen : „Le salut VP’election dAe ’homme“ alterlichen Meßerklärungen baldıgst nach iıhrem Inhalt239 Für dıe „Gefangenschaftsbriefe““ kommt hauptsächlıich unddıe Frage nach der kchtheit VO1 Eph L Kol In Betracht, hier vegenseltigen Verhäüältnıs untersucht werden möch-

1ahnte ich daß cdieser Wunsch schonkomplizierter WCSCH der Verbindung beıder Briete und der Schwie- ten, nıcht,
rgkeıt, welche dıe Schilderung der Itriehrer bıetet. Der erf.

Jıie lehrhaften Aus- rasch erfüllt werden sollte. Durch das vorhegende Werk,beantwortet S1E mıt eınem entschıedenen Ja das Prälat hat,ührun  en haben ın früheren Paulusbriefen Anknüpfungspunkte Franz ım letzten Jahr veröffentlicht
ist nıcht bloß Cdiese Lücke ıIn der lıturgıegeschichtlichenund Parallelen (306 {{ 328 M der Unterschied es St11s VO11

den andern Briefen und der abweıichende Sprachgebrauch erklärt ıtt (Hr Aufs meısterhafteste ausgefüllt , sondern WT
sich Zunm großen Teil durch dıie Besonderheit des Inhaltes. Beı haben eıne Kultur- und Litteraturgeschichte der Messekph. ELG A AUS en allgemeın bekannten Gründen dıe be-
1ebte Hypothese einem CGircularschreiben An dıe heıden- überhaupt erhalten, dıe VAR den wichtigsten Publıkationen
christliıchen Kırchen Asıens und Phrygiens, das der Metro- über dıesen Gegenstand ählen wırd ; WIT haben darın

Die Ab-pole AUS als eın „Brief AUuUSs Ephesus““ sıch verbreıitete endlıch eiınmal ıne unbedingt sichere Grundlage, auf der
fassung der Gefangenschaftsbriefe 111 Rom hält CL für wahr- der küniftige Hıstoriker, der eile KEntwicklungsgeschichte,ccheminlıcher als Jene während der Gefangenschaft ın (äsarea Archäologıe und 1konographie der Messe und ihre Stel-(282 ff.). Auft Grund Polycarp. ad Phil. möchte P A11-

lung 111 der Kulturgeschichte behandeln wıll, seıne Anuf-nehmen, da{(i Paulus mehrere Brietfe A dıe Philıpper geschriebenhabe (33 s Die Verurteilung der Pastoralbriete hat sıch Ja :}  yabe Jjetzt bewältigen AT Daß 111 solches Werk, dıe
beı vielen Dogma verdichtet (Zahn, FEanl 450), manche unumgänglıche V oraussetzung ZU Lösung vieler andererwollen wenıgstens 111 ıhnen noch eınen echten paulinıschenKern finden, ohne diesen aber VOI1) der Schale reinlich scheiden Probleme, ArStT 1eute vyeschrieben wird, nachdem ın U1l1-

ZU können. Sowohl der posıtıve Lehrgehalt, und die Darstellung vezählten ÜAszetisch populären U  @)  hrıften ımmer wıeder JC -
der Gemeindeverhältnisse W’1@ dıe In ıhnen berührten häretischen worden, beweıstkannte Dıinge Jahraus jJahreın YyEeSagTtkrscheinungen können aber nach sehr wohl AUS Paulhı eıt wıeder einmal , WIE auf liturgiegeschichtlichem (Gebieteheraus begriften werden. Dıie Häretiker sand „Chretiens judaisants selbst elementare Arbeiten noch AA verrichten sind.O0l peut-etre MCME Aes FUifS“ 37 ur dıe Annahme einer
zw eımal Paulus 1n Rom erlebten Gefangenschaft haben sıch Hoffentlıch chienen auch che allzemein gyeschichtlichen
11 neuerer eıt auch mehr oder nunder ıberal gerichtete 1heo Krgebnisse, Al denen Cas F.sche Werk S() reich ıst, dazu,logen erklärt Beım Hebräerbrief führt IA die sıch widersprechen- weıtere Kreise auf die Notwendigkeit olcher Stuchenden Meinungen des Altertums ber den erf. } dıe doch GRelz
den Wert VOIN Hypothesen haben, ohne selbst Stellung dazu hinzuwelsen;; vielleicht kannn 4auch eine Ahnung CV-

wecken, 111 welchem /ustande siıch noch ımmer chenehmen; beruhigt sıch bel dem Worte des UOrigenes (Eus h
E: ‚  K  25 Gerichtet 1st der Brief AL Judenchristen, dıie 111 mittelalterliche Quellenlitteratur befindet, nıcht Alleın cdıie
Jerusalem Zu suchen sınd und 1n der Gefahr stehen, Zunl Juden- hıturgische. Die Renaissance der scholastıiıschen Studıen,{iUum abzutallen. Geschrieben ISst CL V Z[0 Belser und Sch

V OIl der ]11alıl Al ehesten ıätte Abhbhilfe erwarten dürfen,L{l übrigens en Brief nıcht Ins Jahr 65/66 sondern 63/64,und Lahn nımmMt als Verfasser des Briefes nıcht Barnabas, 9) 85 ar wesentlich daran nıchts geändert, insofern S1IC ıs jetzt
dern Apollos Al (440, 48 Man wırd dıe Zurückhaltung ım last cıe Koryphäen der Scholastık, iıhre eigentlicheneinzelnen ul ert nıcht ZUN Vorwurf mmnachen dürfen, ZU - Studienvorlagen, musterhaft zugänghch gyemacht, ım übriıgenmal T über den Schwierigkeiten der gegnerischen dıe der eigenenAnsicht und über kleinern Mängeln einzelner Hypothesen dı Üaber af Geltendmachung reınm litterarischer oder ent-

wicklungsgeschichtlicher Gesichtspunkte verzichtet’orzüge einer Gesamtanschauung nıcht übersieht. S  d}
h.  n  7  ıt So gyestaltet sıch chıe Vorbereiıtung Werken WICHöchst ärgerlich beı der Lektüre nd die massenhatten das F.sche, W CIl S1E gyewıissenhaft sein Ssoll, SA einer fastDruckfehler in en griechischen Worten, auch manche amen

sind talsch, z B Bleck 485, Hoelsten, Hockstra 349 Stecks archivalıschen Durchforschung Hunderten Hand-
Buch ist 1888 nıcht 1899 und dıe Schriftt VON Friedrich (Mähliß) schrniften. Wır Iınden belı ID olche AU: nıcht wenl-1891 nıcht 1899 erschienen. Der h Augustinus 1sSt 450 gr zerstreuten Bıbliotheken verwertetTEL denn weıtstorben (S 455) Nach welchem Prinzıp dıe Litteratur bei en Beı chesereinzelnen Brıeten geordnet ist, äßt sıch überhaupt nıcht erkennen. Beiziıchung zahlreicher handschrıftlicher

Kor 4;6 1' DVOtoTGVe, Gal 45 I (nıcht 14) P  NAOVTE Schätze war es möglıch und nÖötıe, eine SdNZC Reihe
® 64), Eph 35 16 (nicht 6) LVC 060977 (Öm) (S 305) sınd Kon- Fragen VO1 allgemeingeschichtlicher Tragweıte Zu be-Junktive. Flavius Josephus spricht nıcht Ant B F  , 18 1- rühren und ZU111 Teıl eıner NeUuCIH und abschließendendern AT an davon, dafß Herodes m L Jahr seines Lösung entgegenzuführen. SE1 1n cieser Hıinsıcht aufKönigtums das Tempelhaus ETHNEeEHECTITIE (S e y / wırd be-

den Abschmitt über Amalar hingewliesen (S 0 Ehauptet, dafß VON1 sten Brief Pauli bis ZUum letzten Jahre
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111 dem dıe Identität Cles riereı Amalaı Mı dem JC6- machte sıch das deı Klerus vielfach AUSs recht unedlen
Miotiven ZuUuNutze und schuf Mhrekt Mißbräuche dıekannten Vietzeı Bıschof mı1t Argumenten abgelehn

\A 11 Der 43 m! G1 Liber officiorum (Hss L736 d G} unmofıivıerte Bınatıon odeı dıe Missa S1CCAH oder bifacıala,
M arx noch für 111 Werk Cddes rlierer laubte ınge, FCZCH cıe nachhaltiger Weise erst 1112 15 a  r
beanspruchen und zugleich e auch x CTE des 18918& Keformbew besonders durch 1kOlaus V.OIlN

u€es auftrat sıchMetzeı Amalaı ansehen ZuU können, StimMmMt wohl roßen- Da V olksglaube und Volksbrauch
te1ls 11 des letzteren ILraktat DIe offic eccl überein VOTZUSSWEISC AIl die Votivmesse ansetzen onnte,
o1bt sıch aber 111 manchen S 88  zZzen WIC benutzungen bıldet dıese das hauptsächlichste Material dieses ersten
Klperichs (2 HAälfte des U Jahrh.), des Dıakons Florus, Abschnuittes, und Kapıtel Al wırd überhaupt

\malars der schr 1e]CCS Hauptgegners und 19320 ıöchst beachtenswerte geschichtliche Fntwicklung der
spdteren Pseudo Alkumschen cnr De Adiv O, als Votivmessen egeben Wiıe spiegelt sıch doch 111 diıesen
Komphuatıon des Jahrh., etiwa Aaus del eıt Bene- ‚Vlessen SCOCH ungerechte KRıichter CSCH Bischöfe, Femde
dıkts ZU CF kennen Dagegen 1St dıe verloren 1a und Räuber Hussıten und 1ebe, SCHCH Hexen und
mYlaubte Schrift des rTierer Amalar W16 ziemliıich wahr- (respenster, diesen Messen V ()rdalıen und /Zwel-
scheinlich macht Zu großen Teıl 11 C116 Züricher kämpfen“ 111 Z65 kulturgeschichtliches Bı  eb des Mittel-
schon VO11 Martın (‚erbert publızıerten Handschriftft C1- alters WIC aber auch der starken Betonung der Loten-
halten AUSs der dann cdıie bekannteren Eclogzae ZUSaIMlLLLE6E1I1- und selbst den mıßbräuchlichen Meßreihen
yestellt W urden An derartigen Beiträgen Geschichte ciLe Zarte Fürsorge des Volkes für SCHI6 hıngeschıedenen
de1 theologıschen Latteratu:r des Mıttelalters 1St das VOI«+=- Brüder wıeder Und C111 auch tıefe Schatten 111 c1esem

Bılde reichliıch vertreten sSınd SO dartf doch nıcht übersehenlıegende Buch überaus reich V Ul allem 1St 1 heı dank-
bar hinzunehmen daß besondere und überaus stark werden daß diıeses wichtige (GGnadenmiüttel das Denken und

()11 Litteraturw erkCI} OTITZUOSW 156vertretene Gruppe kmpfinden, Ja das ANZC Leben des Volkes CILCIIL
deutschen hıer C446 endgültige Untersuchung uf chLe Viaße beschäftigte, 8! dem WIL 1eute kaum mehr

und denKıgenart Abhängigkeıt Einfluß GE jeden Vorstellung machen können.
Schrift über das h eßopfer gefunden hat daß künftig Im zweıten umfangreicheren Teil Nerkes

führt uUunNns durch dıe Litteratur über die 3 Messehıer wenıgstens deı Boden gerodet 1St
Das TALLZC Werk V OIl Kranz zertällt 111 ZwWeEI OLLEI1I11- Wenn sıch auch der Verf 1111 'Titel aufs „deutsche Mıttel-

nat C1 dochande!ı fast unabhängıge Teıle VOI1 denen das Matenai des alter‘“ laubte beschränken Uussen
C Steren /gggl eıl frühen schon veröffentlicht hlel abeı wEel über cdiesen KRahmen hinausgegriffen und mıiıt xecht

durchgeearbeıtet und vervollständıet Denn lokale odeır natıonale Grenzen lassen sıch beı Be-nochmals gründlıch
ist Diese erste Abteilung 1St vorwıegend kulturgeschicht- trachtung der SO emnNnenT internatıonalen und S CHh ZU-
lıchen Art S16 behandelt cıe Bedeutung, weilche das h sammenhängenden theologıschen Latteratur des Mıttelalters
eßopfeı 1111 Leben und 111 der Vorstellung des miıttel- nıcht einhalten Eıne solche Kınschränkung müßte natur-
alterlichen Volkes gehabt hat das entsprechende gemäß eEINSELLLCE Beurteilung und falsche Bewertung
Verhalten der Kırche hinsıch tlıch de1 h Messe Hun- der einzelnen Litteraturwerke OB Folge haben Nur durch
derte VO1 ı1öchst sonderbaren (Gewohnheıiten und Än: Beiziehung der wıichtigeren iranzösıschen un! iıtalıenıschen
schauungen 1aben sıch FEn Volke über d1Le Nliesse Meßerklärungen konnte auch den auf deutschem Boden ent-

Alsbıldet und sehl häufie ıs B roh abergläubischen Miß- standenen ihre riıchtige Stellunge ANZEWILESCH werden
bräuchen fortentwickelt, ohne daß dagegen recht- besonders wertvoll/ muß cıe TSte zusammen{fassende DBe=-
zeıtig und energısch ICHUS eingeschrıtten worden S trachtuneg der ältesten deutsch geschrıiebenen Meßerklärun-
UÜberall 1ßt sıch hıer teststellen, laß Al Stelle cder UL- betrachtet werden, dıe IR ulls oıbt Kıgentliche TYTklarun-
sprünglıchen LO gelstigen Auffassune Erwartungen SCH der h Messe hat arst dıe Iränkısche Kırche ınfolge
materijelleı Art getreten sınd sıch allmählich AUS den des Aufschwunges lıturgıscher Studien 111 karolingischer Zeıt
Sdl12 rıchtigen und vorsichtigen Anschauungen über „dıe hervorgebracht ıe Elemente dazu entnahm S16 aller-
Meßfrüchte“ untftel dem Druck der irdıschen DoOrgen cdder Cings WIC auch auf den anderen Litteraturgebieten den
täglıchen (efahren und Leiden Vorstellungen entwickelt Schriften _ der Väter; namentlıch iührte dıe Anwendung
ı1aben dıe dem h Meßopfer fast masısch mechaniısche, der alexandrinischen Schriftexegese durch Amalar, und
unfehlbare Waırkung 111 irdıscheıl Hinsıcht zuschreiben nıcht eiwa 1BB o gnostische Geheimlehre, mmanche Pro-
Durchweg klar hat der Vert hıer jeweils den Weo2 quf= testanten vorgaben, ur allegorisch-rememoratıvG1IL Methode,
gedeckt de1r richtigen theologıischen Lehre hıs wonach e Messe einfach 111 allen iıhren Jeıulen
V olksmeinung, W1 etztere sıch mehr und mehı steigert kKepräsentation des UOpfertodes Christı 1st 'Trotz des
und schließlich ZU111 Aberglauben auswächst Auf d1ese heftigen Wiıderspruches des Diakons Florus, TOLZ der
W eise haben auch dıe rohesten Verirrungen WIC Miß- Zensurierung durch dıie Synode Kıerzy, TOLZ der
brauch des h Altarsakramentes /ASER ehrung des Be- (pposition des Albertus Magnus der 111 tıeifsinnıgen
SILZES, ZAU Zaubereien und ZU111L Liebeszaubeı VOIl Dırnen, Cigyen: Meßerklärung ebenfalls WIE 111 andern
iıhre Krklärung geflunden beschönigt oder auch ent- Werken Cıe eıgenartıge Selbständigkeit SC11€65S5 gewaltigen
schuldigt 1at Franz nıchts Eı ıat iınsbesonde!ı dıe (Gelstes 388 Geltung bringt erhielt Sıch dıese oft recht
leıtenden kırchlıchen Kreise dafür verantwortlich emacht mechanische, VON eINeTr tıeferen Krfassung des Siıinnes viel-
dıese Auswüchse nıcht nıcht durch richtige Belehrung tach allZ absehende, WENN auch populär recht brauchbare
verhindert sondern SIC geradezu genährt ZU ıuben Sah Auffassung bıs 1in chie 16 Zeıit herauf Am Anfang
nämlıch das Volk auf der C1HECHN Seite, infolge hoch- Cdıeser Litteraturgruppe steht Amalar, der höchstens C1L-

gesteiıgerten Krwartung hinsıchtlich der Wırkung le1 h a  Z und vertielt worden 1sSt der zusammenfassende
Messe darın che Panacee für alle Lebensverhältnısse SO Abschluß hegt 11 Rationale des Durandus Or das auch
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hıer das klassische Buch hıs INns 16 1ahr. herauftf bıldete. Franz mıt ovroßen Opfern 411 ( eld, (secluldl und Zeıt hier
Eıine Belehrung des Volkes über che h Messe durch cdie errichtet hat, scheıiden, veschicht mıt dem Wunsch.,
Predigt 1äßt sıch arSt UL Jahrh. Al teststellen, hält der Va möchte 111 ähnlicher W eıse 4Auch 111 CLE Be-
sich aber schon beı Berthold V-. kKegensbure auf einer handlung der Sakramente und Sa1]- ramentahen \W  0
Höhe, che dıe ahlreıichen, zu sehr dem W under- Kın Gelehrter, dem solches lıtterariısche Forschungsmateral,

solche Luebe ür che Sacheund Aberglauben der Zeıt dAienenden Aleßpredigten (des und solch tiefes Verständnis
S Jahrh. nıcht mehr erreicht haben. ür das rel191Öse Leben der Vergangenheit ZU Verfügung

SolchAn der Inkonsequenz nd Wıllkür, welche dıe allegorische stehen, hätte che CINZIS V oraussetzung Ar AIn
Erklärun vieltfach zeıigt, 1st übrıgens Amalar nıcht alleın schuld ; notwendıges Unternehmen.
S1C sınd e1n Charakteristikum dıeser Methode überhaupt nd haben
iıhren Grund darın, da(i dıe einzelnen Begriffe nd Worte Je nach Freiburg 1. BT SA NTONT.:
ihrer Verwendung ın einer Schrifttstelle wechselnde alle-

W as das eramentarium des E ET  Rausch krwin, Kırche und Kirchen im Lichte grie-g_cnjiscl}e Bedeutungen haben
Honor1ius Augustodunens1s anlangt (S 4255 möchte ıch kaum chischer Forschung. Le1IpzIg, Ä Deichert,tür einen Auszug AUS des gleichen Vertassers CMMUA ANILMUAEC 127 5°) 2,50
halten ; dafür sınd dıe UÜbereinstimmungen nıcht zahlreich SCHUS
und VOT allem dıe Anordnung des Textes 1n der ersteren Schritt Kıwin Kausch Daraıt s’etre constitue C Allemagne
viel ZUu mangelhaft ; eher ict dıese als e1n Jugendwerk des le LCHMLOTYUCUF de Diomede K yrakos, professeur cdle theo-
Honorius ınzusehen, ()b sodann e G emmda ANUMAC wirklich logıe ’ Universite d’Athenes. Apres AaVOolr traduıt

stark VO11 Sicardus und Durandus benutzt worden 1St, wıe Hiıstoire des E& lises Orıenlales de R} 7Ö90, 11 ubliıeannımmt, 1Ul mır zweitelhaft erscheıinen. W ährend SONST present uNne etude SUT an OUVTASEC cCapıtal : UKAAÄNOLAOTIXN)den eıden Autoren dıe Vorlagen ziemlıich unverändert über-
nommen worden sind  5 sucht 12141l UMSONST 1 Mitrale w1e im LOTO OLA (1ITO T1C LÖOLOEMS TNS ExXANOLAS WE/OL T
Rationale nach dem doch recht charakteristischen St1l des Ho- “ar HUCS JOOVWV ; le er Iıvre de Kausch,
NOTIUS und dıe 479 namhaft gemachte Parallelstelle dürfte malgre S()Il tıtre deellingerien legerement pretentieux, HOeher durch Annahme eıner andern Vorlage des Durandus Z CI -
aren SeIN. Schon Beleth (€ 32) hat den 1er ausgeführten contient Autre chose qu un ADECTCU et ul AD  1
Gedanken Eıinen weıteren (srund Il meılneausgesprochen. extremement Matteur des idees de Kyriakos Cdans e
Zurückhaltung sehe ıch darın, dal} Durandus W seines Strebens domaıne de ’histobire ecclesiastique. La Natterıie Est
nach möglıchster Vollständigkeit gerade dıe ejgenartıgen Angaben Poussee meme S1 1O1M qu elle depasse le bornes perm1ses;nd Erklärungen des Honor1ius cbensowen1ig Ww1e Sicardus auf-

hat. S AL WIC rd n est plus de l admiration, Mmaıs de L’adulatıon Obse-SCHON) MI7 orginell, gemeınnt
680), dürtite doch wohl dıe Auffassung des Humerale als QqUIEUSE. Lt je serals SUrprIS qu ’un Savan allemand, qu1

Schatten des . (Geistes nıcht seIN; auch SONST {indet sıch neben Ü pıque de VO1T ei d’apprecier les choses Dal lui-meme,
der gewöÖhnlıchen Symbolık ür dieses Gewandstück noch dıie Be- S’aiHCNe a1nsı panegyriste A outrance e entonne 6i} ”hON-zeichnung ‚„„‚Gnade des H ‚eıstes“ (Martene, De Antıquis ücl,
1 itib Ii D $

L: cle s()Il heros ul dıthyrambe Jet COontinu, 31 ]6
Der ert. hat em aut deutsches Gebiet sıch 1m 95 CONNAISSAIS Ia secrete de passıon laudatıve.

wesentlichen beschränkenden Programm die Hauptbibliotheken Kyriakos EestTt G1 Orient le representant officıel du SECLA-
DaDeutschlands, Osterreichs und der Schweiz durchforscht. r'isme CONTIire I' Eelise cCatholique ; tOut enseıgnementCr SOwelt ich sehe, dıe Vatıcana nıcht ausdrücklich für seinen et LOUS sSc8s ecrıits SON unıquement diriees contre elleZLweck aufs  ya  (  le  (‘.  ucht hat, hıer aber eıne große Anzahl deutscher,

besonders Heıidelberger Hss aufgespeichert sind, 5 ließe sıch Son panegyriste Iuı-meme s’oublie Darfo1s Jusqu'a Iu1
vielleicht eiıne 111 aterjelle krgänzung noch denken : w ESsSEeNT- connaitre, 2 5; einen „ungeheuren Haß SCOCH alles
lıch wırd S1IE treılich nıcht se1in nd die großen Liniıen des FPäpstliche‘“‘, G“ dernierement CNCOTC, Revue ınternationaleF.schen Werkes werden 1n ihrer KRıchtung nıcht beeinflußt werden, de Fheolo21e, (1903), ISS, le professeur V’Athenesauch. wenn noch der dem Münsteraner Kanonikus alsaıt SaVOlr a quı voulaıt Ventendre YJUC, d’accordHern an Gakisaem 11 Jahrh. gemachte AUSZUS AUS
dem Rationale des Durandus beigezogen worden ware (Hs SCc$s collegues de la Faculte theologique, 11 avaıt presente

1400, Palat. lat. II  07 Fol 287 mi1t einem Zusatz ber dıe Au YOUVEINEMENT hellenique petition, demandantFeier des Fronleichnamsfestes) der dıe Heıidelberger Hs Au I’ınterdiction du se]our 6 (Grece pDour les jesuites edem I5 Jahrh. ( Palat. '\at 62 fol. 100—126), die eiıne Be-
lehrung über AUS ö Anhören der h Messe (ob ıdentisch mnit autres rel1Qg1euxX expulses de France ei la restriction des
derjenigen Gottschalk Hollens, ann 5 nıcht beurteijlen) enthält. libertes relig1euses POUTLF les catholiques cde Grece, SO1t
Erwähnt sei auch, dal dıe alten Meßerklärungen, dıe Erklärung hellenes Sso1t etrangers, quı Son de] traites 3E desDominus vobiscum nd dıe miıt der Antıphonerläuterung begin- ılotes. Gec1 n’empeche evidemment Kyrlakos denende, ZUSaMMET ın einer vatıkanıschen Hs ( Palat. bat. 485)stehen, aber iın umgekehrter Keihenfolge Ww1Ee beı Gerbert, Monum. tracer de lui-meme W1L6 autobiographie passablement SI
vnet. /it Alem. E 76 Es ist nıcht ausgeschlossen, da{(i diese Santce qu ıl a tournıe A Kausch, 5(., el dans laquelleZU112 Teil noch dem Jahrh. angehörige Hs ın iıhrem übrigen 11 proclame hıstorien ımpartial, ACversalre determineInhalt Andeutungen über dıe Herkunft und erftfasser dieser Me(li- modere. esterklärungen darbietet. Meßkanonerklärungen enthält dıe Sammelhs Au papısme el lıberal Kyrakos liberal,
Reg. lat. 524 fol. 19207 inftier dem Namen Detrı Damıanı, le Ont les S  SUCUX de Belg1ique EL les ruchıcaux
Pal lat. 506 ol 154—38) er demjenigen eINESs Rıchardus. de Krance, qu1 prönent » la liberte CR cherchant
Die Behandlung dieser auf. welıt ber IO! sıch belaufenden Meli- etrangler LOW: CEKEN uı pensent Aautrement qweux.traktate In en verschiedenen Beständen der Vatıcana ware D Kyriakos est impartıal, pusquıl OINEeT de partı-prisSCNS eiıne besondere Arbeıt für sıch. anche dieser JI raktate
geben sich als einfache Exzerpfte, WI1E B Anselms anter- OM1SS1LON systematique dont s’etonne Kausch lui-meme,
bury Außerung ber dıe Erlaubtheit on Verschiedenheiten 11 S LOUS les OUVIASCS catholiques eit Surtout les quel-Meßritus (vgl Franz 510 Anm. 33 ın Palat. at. (3$ Jahrh.) YJUC douzames de Iıvres que Emile Legrander dem besondern Titel De varıetate ıtuuum miıtläuft. Wesent-
lıch erleichtert würde eine derartige Prüfung, WeNnn bel eıner SACTES l Taıre cConnaıltre, AV  ( PIecEs Ooriginales A L appul,
künftigen Neuauflage e1n alphabetisch nach ;Etel. nach en les trıstes PETSONNALYECS JUC SONL ia plupart Cdes Crivaıns
Anfangsworten nd en Verfassern geordnetes’ Verzeıichnis der du CO AL X© ©  S J’arrete 1C1 CCS appre-von ıhm behandelten Meßerklärungen beigeben wollte. Ciat1ons qu'ıl taudraıt etendre u le volume, PO 88l12..November. '1‘11E0L061S;:11L: REVUE,  1903. - Nr. 18  54  hier das Iélzt85i.sche Buch bis ins 16, Jahrh. herauf bildete,  Franz mit großen Opfern an Geld, Geduld. und Zeit hier  Eine ‚Belehrung. des Volkes über die ıh. Messe durch: die  errichtet hat, scheiden, so geschicht es mit dem Wunsch,  Predigt läßt sich erst vom 12. Jahrh. an feststellen, hält  der  Verf.  möchte  In  ähnlicher  Weise auch an  die  Be-  sich‘ aber ‘ schon. bei Berthold v. Regensburg auf ‚einer  handlung . der  Sakramente  und  Sakramentalien  gehen.  Höhe, die die zahlreichen, nur zu sehr dem Wunder-  Ein Gelehrter, dem solches litterarische Forschungsmaterial,  solche Liebe für  die Sache  und Aberglauben der Zeit dienenden Meßpredigten des  und solch tiefes. Verständnis  T5. Jahrh. nicht mehr erreicht‘ haben.  für das religiöse Leben der Vergangenheit zur Verfügung  solch  An der Inkonsequenz und Willkür, welche die allegorische  Stehen; hätte die emzipe Voraussetzung, für‘ ‚ein  Erklärung vielfach zeigt, ist übrigens Amalar nicht allein schuld;  notwendiges Unternehmen.  S  sie sind ein Charakteristikum dieser Methode überhaupt und haben  ihren Grund darin, daß die einzelnen Begriffe und Worte je nach  Freiburg %. Br  B E E  _„JU>S. S  ihrer Verwendung in einer Schriftstelle stets wechselnde alle-  Was das  Sacramentarium  des  Ra1ä$cfi‚ Erwin, — Kirche  ıund Kirchen im Lichte grie-  gorische Bedeutungen haben.  Honorius Augustodunensis anlangt (S. 425), so möchte ich es kaum  chischer Forschung.  Leipzig,  A Deichert 2965 (  für einen Auszug aus ‚des gleichen Verfassers Gemma animae  DS - M 280  halten; dafür sind die Übereinstimmungen nicht zahlreich genug  und vor allem die Anordnung des Textes in der ersteren Schrift  Erwin Rausch parait s’etre constitue en Allemagne  Vl 20 hianselhaft: cher ist diese als  ein Jugendwerk ‚des  le remorqueur de Diomede Kyriakos, professeur de th6o-  Honorius _ anzusehen,  Ob _ sodann -die Gemma animae wirklich  logie ä ]’Universite d’Athenes.  Apres avoir traduit- son  so_ stark von Sicardus und Durandus  benutzt worden ist, wıe  Histoire des Eglises orientales de 1453 ä 17898, i publie ä  E  annimmt, will mir zweifelhaft erscheinen.  Während sonst  present une Gtude sur son ouvrage capital: ”LxxAn000701)  von den beiden Autoren die Vorlagen ziemlich unverändert über-  nommen worden sind, sucht man umsonst im Mitrale wie im  Lo700i4. ArnO IMS W0VOEwWS NS °Exxhnolas uELOL Or  Rationale nach dem doch recht charakteristischen Stil des Ho-  Xa  YuÄs. yoOvwr; car“ le nOoUvEau livre de Rausch,  norius und die S. 479 namhaft gemachte Parallelstelle dürfte  malgre son titre deellingerien legerement pretentieux, ne  eher durch Annahme einer andern Vorlage des Durandus zu er-  klären sein.  Schön Beleth (c- 32) hat denm hıer ausgeführten  contient guere autre chose qu'un apercu — et un apercu  Gedanken  Einen  weiteren  Grund _ für  meine  ausgesprochen.  extrömement flatteur — des idees de Kyriakos dans le  Zurückhaltung sehe ich darin, daß Durandus trotz seines Strebens  domaine  de Vhistoire ecclesiastique.  La  flatterie est  nach möglichster Vollständigkeit gerade die eigenartigen Angaben  poussee mme si loin qu'elle depasse les bornes permises;  und Erklärungen des Honorius ebensowenig wie: Sicardus, auf-  Har  Ganz  Sso  WI1E  wird  ce mn’est plus de Vadmiration, mais de Vadulation obse-  ScHhoMMEN  originell,  gemeint  (S. 680), dürfte doch wohl die Auffassung des Humerale als  quieuse.  Et je serais surpris qu'un savant allemand, qui  33  Schatten des h. Geistes nicht sein; auch sonst findet sich neben  se pique de voir et d’apprecier les choses par lui-möme,  der gewöhnlichen Symbolik für dieses Gewandstück noch die Be-  s’affiche ainsi panegyriste ä outrance et entonne en l’hon-  €  zeichnung „Gnade des h. Geistes“ (/Martene, De antiquis ecel,  zl D 4 a. 12).  neur de son heros un dithyrambe A& jet continu, si je  Der Verf: hat  dem auf deutsches Gebiet sich  im  ne connaissais la cause secrete de cette passion laudative.  getreu  wesentlichen beschränkenden. Programm die Hauptbibliotheken  Kyriakos est en Orient le representant officiel du Ssecta-  Da  Deutschlands, OÖsterreichs und der Schweiz durchforscht.  risme contre l’Eglise catholique; tout son enseignement  er, soweit ich sehe, die Vaticana ‚nicht ausdrücklich für seinen  et tous ses Gcrits sont uniquement dirig&s contre elle.  Zweck aufgesucht hat, hier aber eine große Anzahl deutscher,  besonders Heidelberger  Hss aufgespeichert sind, so- ließe sich  Son _ panegyriste lui-meme s’oublie parfois jusqu'a lui re-  vielleicht  eine  materielle  Ergänzung noch denken; wesent-  connaitre, p. 25, einen „ungeheuren Haß gegen alles  lich wird sie freilich nicht sein und die großen Linien des  Päpstliche‘“, et, dernierement encore, Revue internationale  F.schen Werkes werden in ihrer Richtung nicht beeinflußt werden,  de fheologie, t. XI (1903), p. 158, le professeur d’Athenes  auch wenn etwa noch der von dem Münsteraner Kanonikus  faisait Ssavoir äa qui voulait l’entendre que, d’accord avec  Hermann Galigaen‘ im .14. Jahrh: gemachte Auszug aus  dem Rationale des Durandus beigezogen worden wäre (Hs vom  ses collegues de la Faculte theologique, il avait presente  ]  1400, Palat. lat. 330, fol. 281 mit einem  Zusatz über die  au gouvernement hellenique une petition, demandant  Veier des Fronleichnamsfestes) oder die Heidelberger Hs aus  Vinterdiction du sejour en Grece pour les jesuites et  dem 15. Jahrh. (Palat. lat. 362 fol. 100—126), die eine Be-  Jlehrung über das gute Anhören der h. Messe (ob identisch mit  autres religieux expulses de France et la restriction. des  derjenigen Gottschalk Hollens, kann ich nicht beurteilen) enthält.  libertes religieuses pour les catholiques de Gröce, soit  Erwähnt sei auch, daß die 2 alten Meßerklärungen, die Erklärung  hellenes soit etrangers, qui sont dejä traites comme des  Dominus vobiseum und die mit der Antiphonerläuterung begin-  ilotes.  Ceci _ n’empeche pas evidemment Kyriakos de  nende, zusammen in einer vatikanischen Hs (Palat. lat. 485)  stehen, aber in umgekehrter Reihenfolge wie bei Gerbert, Monum.  tracer de lui-meme une autobiographie passablement suffi-  vet. lit. Alem. II, 276 ff. Es ist nicht ausgeschlossen, daß diese  sante quiil a fournie & Rausch, p. 8 sq., et dans laquelle  zum Teil noch dem 9. Jahrh. angehörige Hs in ihrem übrigen  il se proclame historien ‘ impartial, adversaire determine  Inhalt Andeutungen‘ über die Herkunft und Verfasser dieser Meß-  modere.  est  erklärungen darbietet. Meßkanonerklärungen enthält die Sammelhs  du _ papisme . et. liberal  Kyriakos  liberal,  x  Keg. lat. 524 fol. 192—97 unter dem Namen Petri Damiani,  comme le _ sont les gueux de Belgique ‚ et‘ les radicaux  Pat. lat. 306 (fol. 134—38) unter demjenigen eines Richardus.  de France, qui prönent sans cesse la libert& en cherchant  ‚Die Behandlung dieser auf weit über 100 sich belaufenden Meß-  ä etrangler ‚tous  Ceux ul pensent autrement qu’eux.  traktate in den verschiedenen Beständen der Vaticana wäre übri-  Kyriakos est impartial, puisquil omet de parti-pris —  gens eine besondere Arbeit für sich.  Manche dieser Traktate  geben sich als einfache Exzerpte, wie z. B. Anselms v. Canter-  Omission. systematique dont s’etonne Rausch Iui-möme,  'bury Außerung über die Erlaubtheit von Verschiedenheiten im  P- 15 — tous les ouvrages catholiques et surtout les quel-  Meßritus (vgl. Franz S. 510 Anm. 3) in Palat. lat. 314 (55< Jahein)  que douzaines de livres que M. Emile Legrand a con-  unter dem besondern Titel De varietate rituum mitläuft. Wesent-  lich_ erleichtert würde eine derartige Prüfung, wenn F. bei einer  sacres A faire connaitre, avec pi&ces originales ä& V’appui,  künftigen Neuauflage ein alphabetisch nach "Titel, nach den  les tristes personnages quc sont la plupart des 6crivains  Anfangsworten und den Verfassern geordnetes- Verzeichnis der  grecs du XV® au XIX® siecle.  ]arrete ici ces appre-  von ihm behandelten Mgéßerklägungen beigeben wollte.  ciations qu'il . faudrait etendre  a  tout le  volume,  POour  - Wenn wir. von denm. meisteghaften Monu;nem, das  donner un resume de cet ouvrage..  \Wenn WITr VO dem meisterhaften AL onux-nem‚ das donner 888 resume de CL OUVIAYE.
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forscher sınd AUS nahehegenden (GGründen im allgememen ıhnen üh i (debitum). Aber 14A9 dıes ımmerhın cie F  An-
sıcht des englıschen Lehrers SCWESCH SCIN, Wr halten ( ıfnıcht geNaANNT, ein1ge wenıge werden erwähnt, und Vermeersch, Ouarstiones Ae Justitia ” HM) SG , Noldın, Zeıitschr.

ZW ATl solche, deren christlıche Gesinnung allgemeın bekannt kath. Theol 1902 $  4! und den melsten ueren für riıch-
ıst, s() der oroße arıser (GGeologe Lapparent, der Präsi- tiger, dıe Kardinaltugend der Gerechtigkeit W ATr Jene rÄR HNCHNECHN,
dent des Münchener Gelehrtenkongresses. Viehr a1s 018 dıe aınderen nach Gleichheit g1bt, W 4ds ıhnen als ıhr Recht 1=

Naturforscher des kommt, ıhr aber als Gattung sowohl dıe legale, WwI1IE dıe AUSLO Jahrh. werden vorgeführt, ıhrer
wıissenschaftliıchen Bedeutung nach kurz gewürdıgt und teılende und ausgleichende Gerechtigkeit als Unterarten (partes

subtiectivae) mnm wahren und eigentlıchen Sinne unterzuordnen
einıge Außerungen der betreitenden Forscher selbst oder Da CSCH  eiß eine solche Begriftsbestimmung und Einteilung nıchts
Auslassungen V OIl Zeıtgenossen, Kxzerpte IN Nachrufen, Durchschlagendes eingewendet werden könne, scheint u11 Ver-

meersch () überzeugend nachgewiesen Zzu haben. VglLeichenreden angeführt, welche ür che W eltan-
schauung des in Rede stehenden (Gelehrten charakterıstisch auch Koch 1n der Theaol. Quartalschr. 1903 474

1‘] CI August M üller.sind. Fachleute sämtliıcher naturwıssenschaltliıchen Diszı-
plinen sind vertreten : der Mathematık, Astronomıie, PhySsık,

Kiıchmann, KEduard, Der LTEC aD abusıu nach deut:Chemie, Geographie, Mineralogıie, („eologie, Physiologie,
Zoologie, Botanık, Entwicklungslehre. Wır wollen mıt schem ecCc |Untersuchungen deutschen Staats- und

Rechtsgeschichte, herausg. Dr. (Jtto Gierke, Prof Rechtedem ert. nıcht darüber rechten, ob mtlıche angeführ- Al d Univ. Berlin.
ten Forscher Sterne erster Größe sınd, und anderseıts Heft]. Breslau, Verlag

Marcus, [905 355 T, 8°)nıcht Namen NCHLNCH, Cıe wohl einer Krwähnung wert Die monographısche Behandlung rchenrechtlichen
SEWCSCH wäaren, 1m großen und aAaNZCH wırcdc jeder Kenner Mlaterıials ıst ın erfreulıchen Aufschwung yekommen., Diedıe Auswahl der (Gelehrten als ıne glückliche 3ezeichnen
und mıt herzliıchem Dank das Gebotene Üannehmen. So- kompendiöse Darstellung des kanonıschen Kechtes dürfte

für einıge Zeıt ruhen. Haben doch qAre zuletzt erschle-el wırd jedem der Lektüre des Buches, dem WIT TSCHTS und Handhücher des kıirchenrechts 1mrecht viele Leser ünschen, klar werden, „daß 1111A11 mıiıt den vorher veröffenthchten Werken AUSVergleich AAUnrecht den Naturforschern AI solchen 1ne Gegnerschaft cd1esem („ebiete wen1g Neues gebracht. Das (Gleiche oıltgegen ve 1g10N und Christentum zuschreıbht“‘“ S 570 wohl auch VONL den Jüngsten Ausgaben des kırchlichen
x Orchert.Braunsberg. Eherechts. IDie eiNne oder andere (T KEntscheidung

römischer Kongregationen mehr, orößere oder geringere
Berücksichtigung des partıkularen KRechts und des ® D:Catbrein. Victor, ; Philosophia moralıs USuin scho-

larum. Edıt Frıburgi, Herder, 1902 CALN. 497 8°) das ıst 1m oroßen und SdNZCH alles, wodurch sıch cdıen £3‚‘. S  54  i2. November. THEÖLOG15(;HE REVvUE.. 1908. ‚Nr. 18  548  forscher sind aus naheliegenden Gründen im allgemeinen  ihnen gebührt (debitum).  Aber mag dies immerhin die An-  sicht des englischen Lehrers gewesen sein, wir.halten es mit  nicht genannt, nur ‚einige wenige werden erwähnt, und  Vermeersch, Quaestiones de justitia n. 20 sqg., Noldin, Zeitschr.  zwar solche, deren christliche Gesinnung allgemein bekannt  f. kath. Theol. 1902 S. 534, und den meisten Neueren für rich-  ist, so _ der große Pariser Geologe Lapparent, der Präsi-  tiger, die Kardinaltugend der Gerechtigkeit zwar jene zu nennen,  dent des Münchener Gelehrtenkongresses,  Mehr als 200  die anderen nach Gleichheit gibt, was ihnen als ihr Recht zu-  Naturforscher des  kommt, ihr aber als Gattung sowohl die legale, wie die aus-  10 Jahrh. werden‘ vorgeführt, ihrer  wissenschaftlichen Bedeutung nach kurz gewürdigt und  teilende und ausgleichende Gerechtigkeit als Unterarten (partes  subiectivae) im wahren und eigentlichen Sinne unterzuordnen  einige Äußerungen der betreffenden Forscher selbst oder  Daß gegen eine solche Begriffsbestimmung und Einteilung nichts  Auslassungen von Zeitgenossen, Exzerpte aus Nachrufen,  Durchschlagendes eingewendet werden könne, scheint uns Ver-  meersch a. a. O. überzeugend nachgewiesen zu haben.  Vgl.  Leichenreden ‘ usw. angeführt, welche für-die. Weltan-  schauung des in Rede stehenden Gelehrten charakteristisch  auch‘ A. Koch in der Theol:. Quartalschr. 1903 S. 474.  Trier.  Ayswst Müller.  sind.  Fachleute sämtlicher naturwissenschattlichen Diszi-  E  S  plinen sind vertreten : der Mathematik, Astronomie, Physik,  Eichmann, Eduard, Der recursus ab abusu nach deut-  Chemie, Geographie, Mineralogie, Geologie, Physiologie,  Zoologie, — Botanik, Entwicklungslehre.  Wir  wollen  mit  schem Recht.  [Untersuchungen zur deutschen Staats- und  Rechtsgeschichte, herausg. v. Dr. Otto Gierke, Prof. d. Rechte  dem Verf. nicht darüber rechten, ob sämtliche angeführ-  an d. Univ. Berlin.  ten Forscher Sterne erster Größe, sind, und anderseits  66. Heft]. Breslau, Verlag von M. & H.  Märcus; 2003 (VIlLs 3587851 807  I0  nicht Namen nennen, die wohl einer Erwähnung wert  Die monographische Behandlung kirchenrechtlichen  gewesen wären, im großen und ganzen wird jeder Kenner  Materials ist in erfreulichen Aufschwung gekommen.  Die  die Auswahl der Gelehrten als eine glückliche bezeichnen  und mit herzlichem Dank das Gebotene annehmen.  So-  kompendiöse Darstellung des kanonischen Rechtes dürfte  für einige Zeit ruhen.  Haben doch die zuletzt erschie-  viel wird jedem aus der Lektüre des Buches, dem wir  nenen : Lehr-  und Handbücher  des  Kirchenrechts  im  recht viele Leser wünschen, klar werden, „daß man mit  den  vorher  veröffentlichten Werken  aus  Vergleich zu  ‚Unrecht den Naturforschern als solchen eine Gegnerschaft  diesem Gebiete wenig Neues gebracht.  Das Gleiche gilt  _ gegen Religion und Christentum zuschreibt“ (S. 257).  wohl auch von den jüngsten Ausgaben des kirchlichen  A Börchetzt.  ; Bf‘aunsberg.  Eherechts.  Die. eine öder andere neuere Entscheidung  e  S  römischer Kongregationen mehr, größere oder geringere  Berücksichtigung des partikularen Rechts und des B. G. B.,  Vl (£aä1rein, Victor, S. J., Philosophia moralis in usum scho-  Jlarum. “ -Edit. IV.- Friburgi, Herder, 1902 (XIX . 407 D 8%:  das ist im großen und ganzen alles, wodurch sich die  M 41405 26b M 5,60;  neuesten Eherechtslehrbücher von den früheren gediegenen  Darstellungen desselben Stoffes unterscheiden. Soll wissen-  ‚Nicht nur des Verf, große, auf einen: weitereh Leser-  schaftlich  Wertvolles  auf  kanonistischem  Gebiete ge-  ‚ kreis berechnete Moralphilosophie, sondern auch sein hier  _angezeigtes Kompendium, bestimmt als Leitfaden für  schaffen werden, dann muß die kritische Detailforschung  — Vorlesungen über philosophische Ethik oder auch als  einsetzen.  Von den verschiedensten Seiten ist die gründ-  liche Bearbeitung einzelner Stoffe in Angriff zu nehmen.  _ Führer beim erstmaligen Privatstudium der so wichtigen  Disziplin zu dienen, haben ihren Ruf in der wissen-  Eine höchst beachtenswerte Arbeit in der bezeich-  schaftlichen Welt so fest begründet, daß es überflüssig  neten Richtung hat E. Eichmann, Priester der Diözese  Der  erscheint, noch viel zu ihrer Empfehlung zu sagen.  Scho_n  Würzburg, in der oben angeführten Schrift geliefert.  legistisch und kanonistisch, staatsıechtlich  und kirchen-  ‚an den früheren Auflagen der Ph//osophia moralis wurde  __ mit_ Recht ihre Klarheit, Präzision und Übersichtlichkeit  rechtlich geschulte Verfasser gibt eine‘ umfassende histo-  ‚der Darstellung, ihre Gründlichkeit in der Beweisführung,  risch-dogmatische Darstellung des recursus ab abusu (appel  comme d’abus) nach deutschem Recht  mit  besonderer  __ ihre weise Beschränkung auf das Wesentliche und Prin-  zipielle,  sowie ihre fließende und  leicht  verständliche  Berücksichtigung des bayerischen, preußischen und reichs-  ländischen Kirchenrechts.  Latinität rühmend hervorgehoben.  Die neue, 4. Auflage,  welche gegenüber der 3. um rund 25 Seiten gewachsen  Nach einer . einleitenden _ Strichzeichnung dés römischen  ist, zeigt an vielen Stellen die bessernde und ergänzende  Staatskirchentums und des mittelalterlichen buraukratischen. Recht-  systems geht er den Uranfängen des rec. ab abusu in der Theorie  _ Hand des Verfassers.  Die von  ihm  veränderten Num-  und- Praxis. nach.  Die Reaktion gegen das kanonische Rechts-  mern hat. d, - V.  selbst  im Vorwort notiert.  Persönlich  system in der Litteratur des 14. und 15. Jahrh., das französische  hätten wir noch eine Umstellung verschiedener Kapitel  Staatskirchenrecht mit dem appel comme d’abus, das vorreforma-  gewünscht: so das Kapitel IV De wvirtutibus et vitiis vor  torische Staatskirchentum im deutschen Reiche und in dessen  Territorien, die kirchliche Gesetzgebung gegen den recursus ab  das VIL Kapitel, welches De peccato handelt, das Kapitel  3  abusu und die Theorieen über denselben sind dem Autor die  De jure in genere angereiht an die Ausführungen  geschickt bearbeiteten und ineinander gefügten Bausteine zum  Denn  so  N  Fundamente für den Aufbau des  neueren und  des geltenden  ber die Kardinaltugend der Gerechtigkeit.  Rechtes  in den  einzelnen deutschen Bundesstaaten.  Dem Verf,  _ erscheinen - die wichtigen Erörterungen über Recht und  ist es eigen, in kurzen klaren Sätzen den Kernpunkt der ein-  Réchtsötdnüng wie ein Anhängsel zu dem allgemeinen  Form  schlägigen Fragen zu geben und jeden Abschnitt in abgerundeter  —_ Teil und mit demselben nicht organisch genug verbunden.  N  darzustellen.  Auf diese Weise erscheint das  anze wie  Wie er behauptet, im engen Anschluß an den h. Thomas  eine Aneinanderreihung  selbständiger Essays.  Wiederholungen  ‚lehrt C. nun auch hier (m. 141 -sqg.), nachdem er vor kurzem  von Sätzen und mehrfache ausführliche Zitierung der gleichen  in der Zeitschrift für kath. Theologie (1901 S. 634 ff.) seine  E  Litteratur  sind  damit unvermeidlich.  Viel Raum  ist der Ge-  Ansicht ausführlicher entwickelt hat, nur die (ustitia particularis  schichte des rec. ab abusu in Bayern gewährt.  Dieser Abschnitt  mit ihren Unterarten der ausgleichenden und austeilenden Ge-  ist vom Verf.. auch separat herausgegeben worden als Inaugural-  rechtigkeit, aber mit Ausschluß der legalen Gerechtigkeit (iustitia  abhandlung zur Erlangung der Doktorwürde bei der juristischen  generalis), sei die Kardinaltugend der Gerechtigkeit, weil nur sie  Fakultät zu München, kann aber vollrichtig nur gewürdigt werden  als T’eil des Ganzen.  ‘andereh nach Gleichheit (ac? 4equalitatem) das gebe, was  ar4,40 ; geb 5,60 neuesten Eherechtslehrbücher den früheren gediegenen
Darstellungen desselben Stoffes unterscheıiden. Soll WwISSeEN-Nıcht des Veıft. oxroße, uf eınen. weiteren Leser-
schaftliıch Wertvolles uf kanonıstischem (GGebilete g_kreıs berechnete Moralphilosophie, sondern auch seın hier

_angezeigtes Kompendium, bestimmt als Leıitfaden 1r schaffen werden, dann muß che krıtische Detailforschung
Vorlesungen über philosophische Ethık oder Uüch als einsetzen. Von den verschiedensten Seiten 1st chLe gründ-

lıche Bearbeitung einzelner Stoffe ın Angrıff D nehmen.Führer beım erstmalıgen Privatstudium der wıichtigen
Disziplin ZU chenen, haben iıhren uf In der WIsSsen- 1ne Ööchst beachtenswerte Arbeıt ın der bezeich-
_schaftlichen Welt SO test begründet, daß überflüssıg neten KRichtung 1at Kıchmann, Priester der 1Özese

Dererscheit, noch 1el ZU ihrer Empfehlung AB aASsch Schqn Würzburg, iın der oben angeführten Schnit FEHEGIEN.:
legistisch und kanonistisch, staatsıechtliıch und kırchen-den früheren Auflagen der Philosophia INOTalıs wurde

mit Recht iıhre Klarheıt, Präzision und Übersichtlichkeit rechtlıch geschulte Verfasser o1bt eine‘ umfassende hısto-
er Darstellung, ihre Gründlhlichkeit 1n der Beweısführung, risch-dogmatische Darstellung des VeCur. Sl«lé ab abusu (appel

CO d’aOus) nach deutschem Recht mıt besondererihre welse Beschränkung auf das Wesentliche und Prin-
zıpielle, SOWI1E ihre fließende und leicht verständliche Berücksichtigung 1es bayerıischen, preußischen und reichs-

ländischen kKırchenrechts.Latinität rühmend hervorgehoben. Die u  ‘9 Auflage,
welche gegenüber der rund 25 Seıiten gewachsen Nach einer einleıitenden Strichzeichnung des römischen
ISt, zeıgt Al vielen Stellen dıe bessernde und ergänzende Staatskırchentums und des mittelalterlichen buraukratischen Recht-

SYSTICMS geht E den anfängen des aAb abusu ın der TheorieHand des V eerfassers. Die ıhm veränderten \um- und Praxıs nach. Die Reaktıon SEDCN das kanonısche Rechts-
IuNernh hat d selhst ım Vorwort notiert. Persönlich SYSIEM ın der Litteratur des und X Jahrh., das französische

hätten WITr noch eine Umstellung verschiıedener Kapıtel Staatskırchenrecht mnLt em pp el JUNE d’abus, 4S vorretforma-
gewünscht : das Kapıtel AF De Virtubbus pf VibLLSs VOT torısche Staatskirchentum 1n deutschen Reiche und ın dessen

Territorien, dıe kırchliche Gesetzgebung v  v  e18 en V'C:  TSUS ndas NI Kapitel, welches De Peccato handelt, (das Kapıtel ADUSU und dıe TIheorieen über denselben sınd dem Autor dıeDe Jure In SENETFE angereiht Al che Ausführungen geschickt bearbeıteten und ineinander gefügten Bausteine zun.
Denn Fundamente en Aufbau des NECUETECN und des geltendenber die Kardinaltugend cder Gerechtigkeit. Kechtes ıIn en einzelnen deutschen Bundesstaaten. Dem Verterscheinen die wichtigen LErörterungen über Kecht und 1Sst eıgen, ın zurzen klaren Sätzen den Kernpunkt der e1in-Rechtsordnung w1e 11 Anhängsel ZUu dem allgemeınen

Form
schlägigen Fragen u geben und jeden Abschnitt 1n ab erundetern £3‚‘. S  54  i2. November. THEÖLOG15(;HE REVvUE.. 1908. ‚Nr. 18  548  forscher sind aus naheliegenden Gründen im allgemeinen  ihnen gebührt (debitum).  Aber mag dies immerhin die An-  sicht des englischen Lehrers gewesen sein, wir.halten es mit  nicht genannt, nur ‚einige wenige werden erwähnt, und  Vermeersch, Quaestiones de justitia n. 20 sqg., Noldin, Zeitschr.  zwar solche, deren christliche Gesinnung allgemein bekannt  f. kath. Theol. 1902 S. 534, und den meisten Neueren für rich-  ist, so _ der große Pariser Geologe Lapparent, der Präsi-  tiger, die Kardinaltugend der Gerechtigkeit zwar jene zu nennen,  dent des Münchener Gelehrtenkongresses,  Mehr als 200  die anderen nach Gleichheit gibt, was ihnen als ihr Recht zu-  Naturforscher des  kommt, ihr aber als Gattung sowohl die legale, wie die aus-  10 Jahrh. werden‘ vorgeführt, ihrer  wissenschaftlichen Bedeutung nach kurz gewürdigt und  teilende und ausgleichende Gerechtigkeit als Unterarten (partes  subiectivae) im wahren und eigentlichen Sinne unterzuordnen  einige Äußerungen der betreffenden Forscher selbst oder  Daß gegen eine solche Begriffsbestimmung und Einteilung nichts  Auslassungen von Zeitgenossen, Exzerpte aus Nachrufen,  Durchschlagendes eingewendet werden könne, scheint uns Ver-  meersch a. a. O. überzeugend nachgewiesen zu haben.  Vgl.  Leichenreden ‘ usw. angeführt, welche für-die. Weltan-  schauung des in Rede stehenden Gelehrten charakteristisch  auch‘ A. Koch in der Theol:. Quartalschr. 1903 S. 474.  Trier.  Ayswst Müller.  sind.  Fachleute sämtlicher naturwissenschattlichen Diszi-  E  S  plinen sind vertreten : der Mathematik, Astronomie, Physik,  Eichmann, Eduard, Der recursus ab abusu nach deut-  Chemie, Geographie, Mineralogie, Geologie, Physiologie,  Zoologie, — Botanik, Entwicklungslehre.  Wir  wollen  mit  schem Recht.  [Untersuchungen zur deutschen Staats- und  Rechtsgeschichte, herausg. v. Dr. Otto Gierke, Prof. d. Rechte  dem Verf. nicht darüber rechten, ob sämtliche angeführ-  an d. Univ. Berlin.  ten Forscher Sterne erster Größe, sind, und anderseits  66. Heft]. Breslau, Verlag von M. & H.  Märcus; 2003 (VIlLs 3587851 807  I0  nicht Namen nennen, die wohl einer Erwähnung wert  Die monographische Behandlung kirchenrechtlichen  gewesen wären, im großen und ganzen wird jeder Kenner  Materials ist in erfreulichen Aufschwung gekommen.  Die  die Auswahl der Gelehrten als eine glückliche bezeichnen  und mit herzlichem Dank das Gebotene annehmen.  So-  kompendiöse Darstellung des kanonischen Rechtes dürfte  für einige Zeit ruhen.  Haben doch die zuletzt erschie-  viel wird jedem aus der Lektüre des Buches, dem wir  nenen : Lehr-  und Handbücher  des  Kirchenrechts  im  recht viele Leser wünschen, klar werden, „daß man mit  den  vorher  veröffentlichten Werken  aus  Vergleich zu  ‚Unrecht den Naturforschern als solchen eine Gegnerschaft  diesem Gebiete wenig Neues gebracht.  Das Gleiche gilt  _ gegen Religion und Christentum zuschreibt“ (S. 257).  wohl auch von den jüngsten Ausgaben des kirchlichen  A Börchetzt.  ; Bf‘aunsberg.  Eherechts.  Die. eine öder andere neuere Entscheidung  e  S  römischer Kongregationen mehr, größere oder geringere  Berücksichtigung des partikularen Rechts und des B. G. B.,  Vl (£aä1rein, Victor, S. J., Philosophia moralis in usum scho-  Jlarum. “ -Edit. IV.- Friburgi, Herder, 1902 (XIX . 407 D 8%:  das ist im großen und ganzen alles, wodurch sich die  M 41405 26b M 5,60;  neuesten Eherechtslehrbücher von den früheren gediegenen  Darstellungen desselben Stoffes unterscheiden. Soll wissen-  ‚Nicht nur des Verf, große, auf einen: weitereh Leser-  schaftlich  Wertvolles  auf  kanonistischem  Gebiete ge-  ‚ kreis berechnete Moralphilosophie, sondern auch sein hier  _angezeigtes Kompendium, bestimmt als Leitfaden für  schaffen werden, dann muß die kritische Detailforschung  — Vorlesungen über philosophische Ethik oder auch als  einsetzen.  Von den verschiedensten Seiten ist die gründ-  liche Bearbeitung einzelner Stoffe in Angriff zu nehmen.  _ Führer beim erstmaligen Privatstudium der so wichtigen  Disziplin zu dienen, haben ihren Ruf in der wissen-  Eine höchst beachtenswerte Arbeit in der bezeich-  schaftlichen Welt so fest begründet, daß es überflüssig  neten Richtung hat E. Eichmann, Priester der Diözese  Der  erscheint, noch viel zu ihrer Empfehlung zu sagen.  Scho_n  Würzburg, in der oben angeführten Schrift geliefert.  legistisch und kanonistisch, staatsıechtlich  und kirchen-  ‚an den früheren Auflagen der Ph//osophia moralis wurde  __ mit_ Recht ihre Klarheit, Präzision und Übersichtlichkeit  rechtlich geschulte Verfasser gibt eine‘ umfassende histo-  ‚der Darstellung, ihre Gründlichkeit in der Beweisführung,  risch-dogmatische Darstellung des recursus ab abusu (appel  comme d’abus) nach deutschem Recht  mit  besonderer  __ ihre weise Beschränkung auf das Wesentliche und Prin-  zipielle,  sowie ihre fließende und  leicht  verständliche  Berücksichtigung des bayerischen, preußischen und reichs-  ländischen Kirchenrechts.  Latinität rühmend hervorgehoben.  Die neue, 4. Auflage,  welche gegenüber der 3. um rund 25 Seiten gewachsen  Nach einer . einleitenden _ Strichzeichnung dés römischen  ist, zeigt an vielen Stellen die bessernde und ergänzende  Staatskirchentums und des mittelalterlichen buraukratischen. Recht-  systems geht er den Uranfängen des rec. ab abusu in der Theorie  _ Hand des Verfassers.  Die von  ihm  veränderten Num-  und- Praxis. nach.  Die Reaktion gegen das kanonische Rechts-  mern hat. d, - V.  selbst  im Vorwort notiert.  Persönlich  system in der Litteratur des 14. und 15. Jahrh., das französische  hätten wir noch eine Umstellung verschiedener Kapitel  Staatskirchenrecht mit dem appel comme d’abus, das vorreforma-  gewünscht: so das Kapitel IV De wvirtutibus et vitiis vor  torische Staatskirchentum im deutschen Reiche und in dessen  Territorien, die kirchliche Gesetzgebung gegen den recursus ab  das VIL Kapitel, welches De peccato handelt, das Kapitel  3  abusu und die Theorieen über denselben sind dem Autor die  De jure in genere angereiht an die Ausführungen  geschickt bearbeiteten und ineinander gefügten Bausteine zum  Denn  so  N  Fundamente für den Aufbau des  neueren und  des geltenden  ber die Kardinaltugend der Gerechtigkeit.  Rechtes  in den  einzelnen deutschen Bundesstaaten.  Dem Verf,  _ erscheinen - die wichtigen Erörterungen über Recht und  ist es eigen, in kurzen klaren Sätzen den Kernpunkt der ein-  Réchtsötdnüng wie ein Anhängsel zu dem allgemeinen  Form  schlägigen Fragen zu geben und jeden Abschnitt in abgerundeter  —_ Teil und mit demselben nicht organisch genug verbunden.  N  darzustellen.  Auf diese Weise erscheint das  anze wie  Wie er behauptet, im engen Anschluß an den h. Thomas  eine Aneinanderreihung  selbständiger Essays.  Wiederholungen  ‚lehrt C. nun auch hier (m. 141 -sqg.), nachdem er vor kurzem  von Sätzen und mehrfache ausführliche Zitierung der gleichen  in der Zeitschrift für kath. Theologie (1901 S. 634 ff.) seine  E  Litteratur  sind  damit unvermeidlich.  Viel Raum  ist der Ge-  Ansicht ausführlicher entwickelt hat, nur die (ustitia particularis  schichte des rec. ab abusu in Bayern gewährt.  Dieser Abschnitt  mit ihren Unterarten der ausgleichenden und austeilenden Ge-  ist vom Verf.. auch separat herausgegeben worden als Inaugural-  rechtigkeit, aber mit Ausschluß der legalen Gerechtigkeit (iustitia  abhandlung zur Erlangung der Doktorwürde bei der juristischen  generalis), sei die Kardinaltugend der Gerechtigkeit, weil nur sie  Fakultät zu München, kann aber vollrichtig nur gewürdigt werden  als T’eil des Ganzen.  ‘andereh nach Gleichheit (ac? 4equalitatem) das gebe, was  arTeil und mıt demselben nıcht organısch verbunden. darzustellen. Aut dıese Weise erschemt das ANZC wıe

Wiıe - behauptet, ım v  ß  v Anschlufß Al en h Ihomas eine Aneimanderreihung‘ selbständiger Essays. Wiıederholungenlehrt nun auch hiıer (n 147 nachdem el VOoOr kurzem Atzen und mehrtache ausführliche Zitierung der gleichen1n der Zeitschrift für kath. Theologie 1901 634 ff seıne Litteratur sınd damıt unvermeıudlhich. 1e] Raum ist der Ge-
Ansıcht ausführlicher entwickelt hat, dıe zustitia par  C  ubar  ıS  S schichte des F6 AD AOusu 11 Bayern gewährt. Dieser Abschnuitt
mıt ihren nterarten der ausgleichenden nd austeilenden (re- ıst VOI111 erf. auch al herausgegeben worden als Inaugural-rechtigkeit, ber mi1t Ausschluß der Jegalen Gerechtigkeit (iustitica abhandlung Erlangung der Doktorwürde beı der juristischengeneralis), se1l 1C Kardinaltugend der Gerechtigkeit, weıl ur s1ıe Fakultät Zu München, kann aber vollrıchtig [1UT gewürdigt werdenals Teil des (sanzen.anderen nach Gleichheit (ad uequalitatem) as gebe, Wa
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heo] KRevue ZUIL Anzeige vebracht 1aben anden freundlıcheDie Schlußkrtitik F kennzeıichnet den VEL aO abısu
\ufnahme , da(\ 111 kurzer Zeıt ( \uflage notwendieAls CNiSprungen AU dem Zeıtalten und dem echte des

VW urdeundesherrlhichen A bsolutismus 1n dem Dieselbe hat manche und nıcht unwichtige brweıterungenursprünglıchen ertahı C1 Quellenzıtate dıe ZUML Teıl unrıchtie Zum Teıl viel
ZU unbestimmt siınd und AUS denen sıch schließen [ält da der/,weck, che Selbständigkeit der staatlıchen („esetzgebung
er dıe Que len dıe CH antführt nıcht eingesehen hat U11-und Kechtsprechung Zu wahren und chhe kırchliche (re-

AL nach VOI as lesenswerte Büchlein N.-richtsbarkeıt auf das velstliche (ebiet einzuschr  ıken
(Q)bwohl che hıstorisch dogmatısche Darstellune des KBe 32e1 Pustet-Rom hat 1111 Maı dieses Ja AL Monats-

zeitschrift 1112 lateinischeı Sprache ıhr Dasein besonnen dıie hkın C446 Krıtik desselben nıcht unbedinet erfordert »Acta Pontihcia et Decreta Congregationum«unterlißt der Vert nıcht 111 sachliche Beurtehulune nennt und damıt ıhren Zweck und Hauptinhalt selbst angıbt. Die
Derechti S ıhrer kxıstenz der elen schon bestehendenC zugchen Er hält sıch dabeı ebenso Ireı VOIN Cd’en Fehlern
UnternehIMUNSCH iınlıcher Art glaubt SO  16 secht daraus her-engherzigel Kunalısten WIC VONn den Irrtümern der Ver- leiten /R können, dafi dıe anderen Zeitschriften CNLWeder Zzu 88i

tretel absoluten Supenortät des Staates über dıe fangreich nd daher ICHEr Ghr Bezugspre1s 'C Ausland be-
Kırche InL reffend 1St Cche KSTritiık 111 der Frage nach cder ag& E el abeı 111 iıtalienischer Sprache abgefaßt sSınd
Bedexttung des Rekurses unter den heutigen Rechts- un dem ul vorliegenden Hefte 1ST außer en hergebı achten
Staäatsver hältnıssen z schreıbt „Der VPReCH ab Abusu Chronica mensualıina pontifıicıa der Anfane (F R T’heologia PAasto-

alis PHCLTPLA nach Schüch und CHIC Bibliographia zugegeben.yat ursprünglichen /weck längst erfüllt SCINEC Jıie ZWCI SiE Beigaben erscheinen U11S entbehrlich : W . dıe
HI aktısche Bedeutsamkeıt uf cA1esem (eblete hat CT Chronik bı ertährt an viel ehe1ı und ausführlicher AUS den

111 cheser Hıinsıcht D S Pastoralstudium aber dürtte durch den 10{-heutzutage änzlıch verloren Al 1St l’agesblätterU,
eraltetes auf wendigerweIls dürftigen und stückweıse erscheinenden Auszugentbehrlıch yewordenes Kampfmıittel auch WCN18 gefördert werden. Man könnte daftür elleicht derwelches cıe st4atfen ohne (‚etährdung verzichten könnten Bibliographia 4100 C{iwW” breiteren Raum gewähren; dieselbe

Dei a Abusut kann 1eute noch als Vorbehalts- würde sıch durch sachliche (nıcht pamegyrische) Besprechungen
recht des staates 111 1111LL6ETEIN Kırchenanegelegvenheıiuten C116 bes ıtahenıischer Theologielitteratur recht erdient machen Önnen.k e
praktische Bedeutung beanspruchen, nevıert aD 111 = Da pa RS Programm ausdrücklich Außerung W ünschen

bıttet, soll auch der noch ausgesprochen SCHN, dafßl 1111 SOTS-Sofern dLe Selbständigkeit de FF h al H eiıls- A  S  fältıc korrektur der deutschen Namen und Anführungen Sorge
anstalt Der VEC a Aabusu als staautlıches Vorbehalts- agC. MÖO das Unternehmen, das ausgesprochenermaßen ur

en deutschen Klerus 1ı115 Leben veruten 1ST, bel demselben auchrecht 111 1111LETEIN Kırchenangelegenheıten kann -M-: dazu
führen den Kontlıkt zwıschen beıiıden (Gewalten ZuU VOCI - Interesse und Unterstützung iinden ®

In deı vollen Inabhäneigkeıit sowohl deı Kırche » Die Verehrung des allerheiligsten ltarsakramentesC W nach em Rundschreiben Leos VOIT 28 Mai 1902 Sechsals des Staates beruht alleın che Hoffnung auftf Frieden“‘ Predigten nebst C1LIGE einleıtenden Abhandlung Dr Joseph(S 34  o ST} Selbst, Domkapitular nd Prof. der Iheol Zu aınz. Bozen,
Verlag des ‚„ Emmanuel‘““, (108 8°) M (C Im An-Bbamberg August Knecht schluß 4A11 das Rundschreiben „Mirae earitatis Fastenpredigten
ber S allerheiligste Sakrament halten, W ar 1n ovlückhchet Ge-
danke uch cdıie Lendenz der Predigten 1STt durchaus Dn bıllıgenKleinere iıtteilungen. S1e wollen mehr dıe „Praktisch apologetische als dıie „dogma-
tisch abstrakte Seıite des Gegenstandes berücksichtigen weil p&

FastNoch er ©  1 „Babel und Bıbel‘ dıe zelster scheint da 95 ber dıe Bedeutung der Eucharistie
allmonatlıch erscheınt S16 Gegenschrift und weckt aufs a{ E Glaube und Leben über dıe iINNCETEC Schönheit des Geheimnisses;Interesse der Gebildeten 1r babylonısche und bıblische For- über Sa E Beziehungen ZUuU anderen Geheimnissen und ZU Leben
schungen secht lesensu BIt 1ST ‚& der “«rankfurteı ZECITTE- de1ı Kırche gepredigt wıird.“® |die Absıcht des Verf wırd LAat-
mäßen Broschüren »Zur Frage über und Biıbel« ächlich erreicht Wer / diıesen Predigten greift wırd an-
+ranz Zorell Hamm Breer | hıemann 903 ( su) SCZOHECN werden der Originahtät Schönheıit und praktischenV 0, 5 In populär wıissenschaftlicheı A C SI wehrt dıe Verwertbarkeit vieler Gedanken. Namentlich dıe Predigt IT über
StÖ e ab die das altehrwürdıge Bollu er der 19 Schriuftt ll das h akrament als Schutz- und Stärkungsmuittel des Glaubens;brINSCH sollen. In Abschnitten werden behandelt dıe angeb- Prediet 111 übe!1 das h Sakrament als Vorbild Quelle nd
Iıchen Entlehnungen der Bibel AUuUSs Babylon, das sıttlıche Nıveau Unterpfand der Liebe und Predigt über dıe Notwendigkeitder raelhten, Unwahres, Weltliches und Unmoralisches 111 der und Wiıchtigkeit deı Öfteren Kommunioen bieten des Schönen,31bel und 111 dieser Grup ICTUNGS des Stoftes zugleich der Hs Erhebenden nd I röstliıchen vıel
W: geführt, dali €  111 BuCcHrund vorhanden. ıIS  %s die Wissenschaft M
SCHCH en Glauben Al Feld ZUuU ıhren Andere Schrittchen Personalien. Es wurden *  Nannt der Subregens des W ürz-über den ‚„„‚Babel-Bıbel-Streit“ liegen 11} 11CUCH vermehrten Auf- burger Priestersemmuars Dr Joseph Zahn ZUu1 Proi: der Pasto-lagen OT, SO hat Altred Jeremias 11} der Aufl ASC V1 raltheologie Zzu Straßburg ;»Im ampf und Bibel« (Leipzıg, Hınrıchs, 05, 4)

der . Prof AL Lyceum BPam-
heo Revue >£  v Dr Hehnrıch Reuter Prof der Moraltheologıe ATvgl b Sp 45 f.) nıcht ur cdıe B(  X  Ta

erschıienene Laitteratur A1l einzelnen Stellen berücksichtigt, sondern Lvceum Freising (als Nachtolger Punkes’); der Regens des
Würzburger Knabenseminars Dr Philıpp Kuhn ZUunNl Profauch außer kleinen Erweiterungen IM ext CS 27 und 29) Pr

seihe ı8 Ergänzungen 117 den Anmerkungen beigefügtt) dıe sıch Moral- und Pastoraltheologie Al Lvceum ZU Bamberg ; der
Ü} Prof alttestamentliche kxegese AH1l Lvceum 111 Passauhauptsächlıch >  o  CHECN einzelne Behauptungen E: Königs (Babyv- Karl Holzhev ZuU11 Prot desselben C  hes Anl LV-lonisierungsversuche wenden. Nıcht als Angrifft, sonder11

um 111 FrCISINS9 ; der Privatdozent Dr (Jtto Happel 111als 35 Arbeıt des Friedens und der Klärung“‘ wıl] das Schriftt- burgchen gewertet werden, das der Verständigung s Wort redet, Prof alttestamentliche kxegese 111 Pa  Au
(D en Einfluß der babvlonischen rÖ:e;ian‘l‘;.cm\.:Vel“; 111 der der Prot 111 Bamberg Domkapitular Dr Johann K( ı- b

P
ZU111 € Prof der Kırchengeschichte, Homiletik und KatechetikGeschichtserzählung und 11112 relig1ösen Gedankenausdruck ler

aber damıt nıcht e Geschichte und daselbst der Prot für Philoso hıe Dr SebastıianIsraeliten darzulegen sucht, 11} Freisine () Prof desselben aches daselbst der A,Religion 111 Mythologie auflöst und Wesentliches preisg1bt
B [ OJ! An der theaol Fakultät Zu ()lmütz [Dr Kd Domiıinık

® Prof deı neutestamentlichen Exeges AL derselben Fakultät
»Die Glaubensspaltung und ihre Folgen der Gegen- der Supplent Dr Franz Botek ZUun Proft Fundmental-

wart. Vorträge dıe gebildete Männerwelt (1l Vıctor theologie und christliche Philosophie nd der GymanasıalprofessorKolb Aufl ‘ Pa ausend Münster, Alphonsus- Buch- Dr Space k ZUM2 Prof 1r Dogmatık. A 23 (Oktober
handlung, (VIM: 219 12“) M P  < Diese trefflichen verschıed der G Lycealprofessor der |Moraltheologie vAS! Freising
Vorträge, deren Auflage W 111 der dıesjährıigen Nr. ® der Geistl. Rat Dr Joseph Punke© 111 69 Lebensjahre.
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Zuschrift. ‚ Wır Öönnen dem Vert. nıcht zustiımmen, \;'\’.I]I] (1 dıe
Anmerkungen A der Rezension über meIne Schrift De nulchrı- Ansıcht 11 der körperlichen Häflllichkejit Christı Magnı Aesti-

tudine Aivında (T-heöl Revue 1905 Nr 2) nNandıa sententıudna nennt.““ ber zunächst 1st dıie strıttige Frage
Rezensent schreıbt : „Die Polemik “  Sß  b  50 dıe Definition beı mır überschrieben: An COFPUS hr formositate quadam

der Schönheit als übersinnlıche Beschaftenheit scheıint (!) 111S ( MNMANUÜU er1ıt p 230) S5odann verschweıgt Rez dıe Vertreter
nıcht gelungen. Der Veif. melnt, 80 08| verwechsele dabe1 en der gegenteuigen Meınung, da der Schein erweckt wird, als
abstrakten Begriff der Schönheıt mMıt der Schönheıt selbst.“ handle - sıch eINe quantite negligeable (vgl dagegen 259

Aber meıner Schrift handelt s sıch nıcht Definition, =350) Aber „dIe Stütze dieser Ansıcht Is ) 35 1st völlig
sondern u11l Partıtion der Schönheıt, und ob SS  D erlaubt sel,; en unhaltbar‘“. Dasselbe besagt auch nNelne Schrift Doch
Ausdruck pulchrituda COFDOFEU sensih  S Zu gebrauchen. 1st dıe Bezıiehung aut S S nıcht die einzIgE Stütze: Gyrill
Jos Jungmann sind dagegen; ch mıt Basılius und AUgZuUStINUS lex redet 5SOSal O11 eiıner „Fraditio“. Ubrigens F  h u11l

dafür. S50 wırd auch B das Wort ‚„‚Menschheıt“‘” hald abstrakt Schluß : „definitum certumgue Ae corporalı SDECLE OChrist: ferre
418 Wesenheıit des Menschen SCHOMIMCH, hald konkret als Summe N AUAdEMUS inud  a  W Endlich fragt Kez „ Gilt denn
aller lebenden Menschen. übrıgens nıcht allzemeın als Axıom beı en Theologen, dal WIr

DEr Thomas, en der Verft. manchmal bekämpft, dem Gottmenschen alle Vorzüge zuschreıiben sollen, dıe mit
gıbt nıcht AIl Hen Stellen, WO C 11 der Schönheiıt spricht, seiıner Aufgabe der Erlösung nıcht 1n Wiıderspruch stehen ?**
alle ftormellen Momente derselben A sOndern erwähnt manch- ber Ww1Ee soll denn obıge Frage, 5 1E pOSItLV der NCHA-
mal Ur solche, dıe geradezu Zu seinem erorterten TIhema 1V beantwortet werden, mı1t der Erlösungsaufgabe 1m Wiıderspruch
F: UÜbrigens scheint (!) die Erklärung des Verf., elarıtas stehen Außerdem , glaubt Rez CIWA, da{(} die ußere Körper-

decke sıch bei homas mMı1t der W ahrheıt,; DES$a. eintfach mıt gestalt der geschichtlıchen Persönlichkeıit Christı abzuleiten
der Erkenntnis, nıcht den Sinn des Heiligen treften.“ In- SCI Au einem aprioristischen Ax1ıom ” Was werden 27 d Al

>N  55  v A  aut das letztere autet doch meıine Ansıcht EIWA: anders ; Kirchenhistoriker d;\_zu sagen
denn Z W O C sıch gerade 500 St Thomas handelt, stelle W eıdenau. Er Krug.
ch dıe elaritas als Folge der Ordnung (ordo) hın ; allerdings Erwiderung,lasse iıch 43 (nH#etmMann sıch selber widerlegen durch seinen

1st S befremdet 5 dal der erft beı jedem ‚„‚scheımnt‘” ‚„wohl‘‘übrıgens nıcht ungeschickten Ausspruch : „Die Klarheit Ausrutezeichen anbringt. * EKs geschah 1es5 AUS Bescheidenheit,offenbar Wahrheıt.“‘ Was aber das veısa anlangt, folgte iıch ze1ıl WIr in dieser schwierigen Frage nıcht apodiktische Behaup-Thomaäs, der (£: V (L, d I} schreıbt ; „Pulchrum (UuNgeN autfstellen wollten, SOwie Aaus Rücksicht aut en ert
AaAuteiIn respicıt iM COMNOSCLELVAM; pulchra enım dicuntur, Wır bedauern, da(l C} 1es nıcht erfalßt hat. Im einzelnen be-
AUAEC P47SE nlacent““ (vgl 111 Schrift 14) Ebenda p merken WIrnehme ıch dieses MSa BESCH Kleutgen ın Schutz, der 4S-
selbe mıt Zu An der erwähnten Stelle deutet der Vert dıe jetzi‚mMeENTE cognita“ interpretiert. Und un Zu den

= b 11 ]\ TU des Abstractum CONCTELO in keiner
50 drei Elementen‘‘ der Schönheıt, dıe Thomas Lare Al elıner Weise ALı In dieser Fassung wırd nıemand s dagegen e11-Stelle seiner theol. Summe angıbt, A1ll anderen aber nıcht mehr. wenden. Wenn 95 sıch nıcht OT1r nit ON 13 handelt‘‘, W arunıDa diese Stellen insgesamt nach jener einzıgen zu rektifizieren zıtiert denn erf. ort dıe Definition VO1 Jungmann und Gutberlet ?seien, das 1St eine gewöÖhnlich ADSCHOMMICNGC, ber A Thomas Zu Wer Rezension vergleicht, wırd sehen, da(iselbst nıcht Zu beweisende Ansıcht. Wenn 111411 dagegen, wı1€e dıe Einwände dieselbe Mıcht berühren. Wır haben besondersıch tal, das Hen Stellen Gemeinsame und Bleibende (pProO- nıcht behauptet, da{(l die verschiedenen Stellen be1 Ihomas ur
portıo oder symmetrida) heraushebt, ®: dürfte dıes keine LE o nach ‚jener einzıgen ın der Summa zZzu rektihizieren sejen‘‘.kehrte Interpretation sEIN, zumal Thomas alsdann miıt en ätern Wır haben SCHAU angegeben, W Uarulll WIr dıie Polemiker Kirche übereinstimmt. *y Kleutgen 1r ZU en vertehlt halten, zorautf dıe Replik„Auch dıe Polemik ü Kleutgens Definition : PDaulchri: nıcht eingeht. Der Schlufisatz 1st Behauptung ohne Bewelıs.tu.do est 21 Donitas, QUALENUS haec mente cognita Aelectat

also mindestens auch /Zu Auch hıer widerlegt dıie Replik nıcht das Dunckumscheınt (!) uns un eil verfehlt‘‘ : saliens. Da die Definıtion OMNt et sol+z definito zukommen
ZUM eıl berechtigt ; und das genügt mıir, zumal noch Z  an- mu[(} nd „Einheıt ın der Mannigfaltigkeit‘” auch beım Alß-den WIT Adaß bonitas nıcht YutL gewählt ISst ; besser hieße lıchen sıch ndet, kann darın nıcht der Bearıli der SEAperfectio veEett“. Ob mit dıiıesem Ausdruck jene Definition sanıert eıt liegen.wäre, le1bt aber sehr fraglich. Zu Gewıl kann nıcht ‚en ın seiner Art Vollkommenes«95  er ert betont ohl (!) mı1t Augustinus ZU stark die Das haben WT1 auchEinheit als oment der Schönheit.“ zugleich in seıner Art unvollkommen sSe1In.St Augustins Definition nıcht behauptet, sondern DES  ST eın ın seiner Art Vollkommenesnd deren Zusammenhang. nıt der nmetrid beı den griech. ınn unfer Rü ht unvollkommen sEeIN, brauchtVätern W ar ın Deutschland fast SALZ verdrängt worden, und nıcht alle Vollkommenheıt ZU enthalten ; das se1 kein Wıder-deshalb eıne stärkere Betonung notwendig, Rez fragt: spruch. Wır vermoögen ıhn nauch Jetzt des SE und bleıibtST denn übrigens nıcht auch B.. bei häßlıiıchen Menschen eın Wiıderspruch“ nıcht P entdecken.Lıinheit 1n der Mannıgfaltigkeit ? - Has genugt also nıcht ZUrT

Schönheit.“ ber gerade In dem, Wa S1C häßlich macht, hegt Zu Wır iinden nıcht u11l Bemerkungen durch S6 ( JE
Sagie wıderlegt. Wenn HCN jedes Wahre schön iSst, WIEperturbatio SIDE PAaAtionıs SITEP Spcietatis ete.,

55 Es scheıint (!) n dafß 1n al mıt KRecht cdie V:O141k5öMm= der Verf zug1bt, dann 1sSt Schönheıt eın Transzendentalbegriff ın
der gewÖhnlichen Bedeutung dieses Wortes. Neu 1st u  „ damenheiıt als objektives Schönheitsmoment hinstellt. oli- Wokommen kann absolut und relatıv SCHOMUMEN werden. Nımmt „multum“ eın J ranszendentalbegrıiff S@E1 nach I1 homas.
steht das ”

11an EN absolut. 1St eın unvollkommıenes Vollkommene gewiıß
eın Widerspruch ; nımmt MNan —+ aber relatıv. dann wıll 38888 (!) /Zu Wır verschweıigen dıe Gegner, weıl WITr keine Ikrit1-

sche Abhandlung über dıe Sa  he schreıben, sondern U:  d Gegen-nıchts anderes 5 als eın 1n Seıner Art V ollkommenes,
das ber nıcht alle Vollkommenheit enthält das 1st doch gründe geltend machen. Da der erf. selbst zug1bt, dali dıie CI-

wähnte Frage geschichtlich sıch nıcht lösen Jäßt, dürfenkein Widerspruch.“ Aber auch „emn 1n seiner Art Vollkom- WIr, b 11 b e hrı Iu wohl HFLOTT argumentieren.menes*‘ kann nıcht zugleıich ın seiner Art unvollkommen seInN ; Der Verf. tut f Ja auch S 239 OECONOMLAM dehone-Perfectio mper] ecta 1st nd bleibt eın Wiıderspruch, ebenso S  A yel). S50 sehen Wr auch em Gericht der „Kirchenhistoriker“‘wıe .die Güte, dıe unwahre Wahrheit dgl ruhig EHNISCHCH.„Gehört aber die ollkommenheit ZU11] Schönheitsbegrift, Maınz..dann_ist C ‚auch keın T’ransszendentalbegriff, wıe der ert. be- BI Bcckc;.
hauptet““ und schon VO. mır Gregor Ne Nyssa, der Pseudo-Areopagite Dionvsius, Augustinus_u. dr vgl P „Ubri- Bücher: und Ze1tschnftenschau. 3

Sagt der ert selbst : Nıcht jedes Wahre ıst schön, ebenso Biblische Theologie.nıcht alles Gute, wıe kannn dann die Schönheit eın TIransszen-
Zunächst ATdentalbegriff se1ın, wıe wahr und Qut c sind :“ Nıkel; 1 Gencsis und Keilschriftforschung. Kın Beitrag ZULhier der Rez „unvollkommen“‘ zıtiert, sodann dürfte er wIissen,

Für dıe Bücher- und Zeitschrittenschau wirken diedaß auch “n und inmultum (letzteres ım Sinne des h.. 1homas)
Zu en JT’ransszendentalbegriffen gehören ; meıine Definition aber erren Domvikar 11 Münster Prof. le 111 nt1ı- Rom,

Abb  e Dr. Morel-Parıs, Kaplan Dr. Vrede-Berlin mit.lautet: pulchritudo est uUnNitAas in multitudine (vgl. U, 7
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Verständnıis der bıbl {ra und Patriarchengeschichte. Freiburg, Leduc,; H’ Synthese de la doctrine de Paul (Ebd Jumm L,
Herder, 1903 761 SI 897 35—144)

SCHULEZE: Codex WaIdeccensis (Dw Paul) Unbekannte Why cs Anı The Apostle Paul
d

London, Oliphant, 1903 (252 P
Fragmente einer griechisch-latemn. Bıbelhandschrift. Mün chen, 82 S e
Beck, LO04 ©} A* HS Abbild.) M 2,5 Weeber; W., Die paulmısche Vorschrift über dıe Kopfbedeckung

Matheson, G: The Representative Men of the Bıble LLondon, der Christen C£ WI1SS. 4: 1905, A 487 —49
Hodder N S 1903 64 D 8°) 6 s Moog, S“ Die homiletische Verwertung des D Korintherbriefes

MCLEadyven, E: (JIid Testament Criticısm and he Christian (Rev ntern. de 190 Oct.-dec., RSN
Church. Ebd L9005 (396 8°) 6 8 KRobıinson, Arm., w Paul’s Epistle Ephesians. Revised

Goldzıher, IS Les preceptes des Noachides (Rev des Et Juiv. lext and 1-TaNSı wıth E xposition and Notes. London, Mac-
190  } Juull.-sept., 3_ millan, 190  )  O« (324 8°) 159

Gunzburg, de, Le L1O111 d’Abraham (Ebd Va Kırn, kın Vorschlag ZUuU Jacobus IV, (Ih Stud 8l Krit. 1904,FEr I Un probleme de paleographie hebraıque (DIE VUI, Sar 127—1722)
mN) (Ebd D 1 —6) Fıebig, Talmud bablı, Iraktat „„Götzendienst“ Kap {11

FT abaue: H 9 La theologıe du Deuteronome (Lib Chret. 190  I> Mischna L: (Gemara 58 z dtsch. Morgenl. (Ges 190  E
I 5Sp 465 —475). 55 581—604)

Priıtchard; Ihe Poem of Job: Aß Attempt Obtaın Barnabe d Alsace,; Questions de topographie palestintenne.Clearer Glimpse into the Ancıient Poem of he Book of J0b , Le heu de Bl VENCONETT d’Abraham Al de Melchisedech, NL
after careful Study of Translations, Commentaries, and Notes U1l appendice 63 le tombeau de Anne Jerusalem. Jeru-
inade by OMNEC of the best Students \Of later Iimes and DV salen, Impr. des Peres Franciıscains, > (I54 p 8°)
Elimination ot certaın Passages OW deemed Dy Many such Victor-Bernardın, Le heu de la SM OHETE d’Abraham ei de
Students have been ıdded the original Work Version, Melchisedech (Etudes Francısc. 190 Juillet, 29 —36).
Intro., Notes London, Paul, 1903 (120 P 6 Sanday, W., he ıte of (3DEINAUM (Journ. f Theol. Stud.HE1NTFCI, GY Beıträge a Geschichte 5 krklärung des 190  ‘  J Otts p 42-—4
N Test Die Leipziger Papyrusfragmente der Psalmen.

Hrsg. I: untersucht. Nebst Schrifttat. Leipzıig, Dürr. 1905 Hıstorische Theologie.(1V, 68 e Lex 8°) M
QEStEFLEN W 8 ,, TIhe Oild Latın LTexts of the Mınor Pro- Wurm, Handbuch der Religionsgeschichte. Galw, Vereins-buchh., 1904 (431 8°) Mphets Journ of Theaol. Stud S (DEL.. P 7‚... Ktanz; Kontfuzius und Christus nıcht Feinde, sondern FIreundeMüller; Textkritische Studien: Zzum 3Zuche Hosea (IM Stud. än

Krıt I1904, LS 24—126) CZ Miss 8l Religionswiss. 1905 SEePT:; 268 —279).
Halevy, S Recherches bıbliques : Le l1vre d’Amos n (Rev Rose, H races of Totemism ın the Panjab (Ind Antıqu.

Sem 1903 QOEL 289-—300). 1903 APTIL, 204 ; Julv, 312)
T heologischer Jahresbericht. Hrrse. Krüger U. Köhler. Fatıe He ES Quelques particularıtes -du culte: des ancetres C611

Chine Journ S14t. 3 Ju1l.-a0üt, p 85 —96)
Testament.
X  ‘al Bı  9 enth. I Die Literatur d 1902

Beart
Abtle. \ )as ue Van en Bersh VT Eysınga, {Va W  :  D  Aen EKnopf, Meyer ul W eiß Berlin,

Schwetschke, (IIL, 259—375 8°) Y (FD I1ydschr. LO  I> ) y 425 —439)
WTTERE: H $ Fınger of od Studies and Duggesti1ons ın the Faylos; Ü aP [Die eleusmiıschen Ul. bacchischen Mysterien. | Aus

Miracles ot Jesus. London, Melrose, 190  3 (218 53 6 A BT Gnosis“‘. ] Wiıen, Manz, 1905 (35 Fol.) M 0,55
Morgan, he Crises of the Christ. London, Hodder N SS Green, Handbook of Church Hıstory. From ‘Apostolic

1905 (446 8°) / o  5n Dawn of Reformation. London, Rel Iract 5067
190  9  A (640 B3 6 siurner, M Re-collation of Codex of the (J)ld Latın LassOon; E RandgGospels (Journ of Theaol. Stud I 905 OC& 858—100). lossen ZU Harnacks Missionsgeschichte (Kirchl.

Burkıtt, e Further Notes ON Codex (Ebd 100—107). Wochenschr. [905, 3 ) El Sp 544—9548; 560 —95 64).
Gunkel, Zum religionsgeschichtlichen Verständnis des N Grandmaison, de, L’expansion du christianısme, d’apres

Test |Forschgn. Relig. u Liter. des Test I‚ 1 } Harnack (Etudes 96 F: L5 300-529; 16, 459-476).
Göttingen, Vandenhoeck, (NI: 96 ST 8°) M ATCats: A) La vıie A} Carthage Au second siecle eit Ia Pa-

Wıth Various gande chretienne (Rev Chret LO0  79 35 I1 —206).W rıight, Aı Syno S1S ot
rıtical Notes.

Ospels 1n Greek Kyan, A’ Were the church fathers COomMMUNIStTS ”Readings and London, Macmillan, 1905 (Int Journ.
392 p #°) of Eth 1903 OCt., p 6—

H alevy,; I Etudes evangelıques. jer fasc Parıs; Eeroux; 1905 Hılgenfeld; A Die vertiefte Erkenntnis ; des Urchristentqu ın
(243 p 8°) der Ignatius-Fra (Z W1SS 4Bt 1903, 4y 499— 05)

Bacuez, el Vıgouroux, Manuel bıblıque, OLWL (Cours d’BEeri- Dräseke, i Eın SCestimon1um Ignatianum (Ebd —6 12).
iure saınte. OUVvVEeEau JTestament. 111e ed Jesus- Hrm el.; T Ektude les ettres de salınt

Chret. 1905 OCT., 36—62). SNACC (Anu. de Philos.
Christ : les Saints Evangiles, Partıs: Roger GT Chernovicz,
1904 (IX, 707 18°) Granger, F An emendatıon in „Logla Jesu“ {I11 (statt ÖLPÖVPTA :

Fonck, E Evangelium, kEvolution u Kirche”? (Z kath Ih VHWaVTa) (Classical Rev 1905 2819
1903, 4, 684—701). Heraeus; W., Sprachliches 4US$ Märtyrerakten (Arch lat

Eechler: P UÜber die Bedeutu8! Lexikogr. 1903, } y /: 7A9 kanr
WwI1SS. 1905, 4, 481—4I5 der Abendmahlsworte ( ETMONF OR TIhe Christology of CGlement Alexandria (Journ.ot T heol. Stud 1905 Get.; 123130LAadenze, x  He l’origine du Magnificat et de SON attrıbution Minucius Felix, ()ctavius. Kd W.altzıng.dans le troisieme evangile A} Marie OUu 41 Elisabeth (Rev. IM Appendices.d’hıst eccl 190  a 4} p 623—644). Louvain, Peeters, 1903 p 148—290, 8°)

3WETEe, H B The teaching of Christ ın the tfourth Gospel Chapman, Les interpolations dans le traıite de Cyprien
(Expos. 1903 Octob., p 266—282). SUr L’unite de l’eglise H1 (Rev. Bened. I1903, p 26—5 1)Faye; de, Introduction V’etude du Osticısme AU I1e l AUWetzel; G: Die geschicht!. Glaubwürdigkeit der ım Evang. I1lIe s1ecle. Parıs, Leroux, 1903 ( 147 8Johannıs enthaltenen Reden Jesu Kırchl. I1905, 9‚ kErmoni, V Manes el le Manicheisme (Rev des quest. hist.665—692; %; S 509—826):

Meviet; Ac Das Johannesevangelium ul. dıe Synoptiker (Mitt. 1903, 4, 337—366
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biblische Pessimismus (Allg.Ev.-Luth. K 1905, 31-38, 5Sp 542-84  - 866-868 590-893)Baurain, L  45 Los himnos de la hesta de Agustin (hält AhıDeit. zn La Psychologie thomiste ET les theorıes mmodernes.T’homas Aq den Verf.] (Ciudad de Dios 1905 61, Parnıs, Beauchesne, 190 (VI,; A 8°)559  12. November. THEOLOGISCHE REVUE.  1903 Nr. 18.  556  ‚ des 'Theodosius Diaconus. [Aus: „Sitzungsber. d. [1éy’er. Akad.  Knoth, E., Übertino v. Casale. Marburg, -Elwert, 1903 (VII,  d. Wiss.‘“] München, Franz in Komm,.,  R  1035 9r 80  ME 3:66;  a 8  M. 0;40.  Waresquiel, M. de, Le Bienheureux Jean de Verceil, sixieme  Lake, K., Some Further Notes on the Mss of the Writings : of  general de Pordre des Freres precheurs.  Bar-le-Duc, impr.  St. Athanasius (Journ. of Theol. Stud. 1903 Oct., p. 108-114).  Collot, 1903:(228 p 16  Steier, A., Untersuchungen üb. die Echtheit der Hymnen des  Ambrosius.  Albe; E: Autour. de ‚Jean XXl  Jean XXI[ et les familles du  [Aus: „„Jahrb. f£. klass. Philol.“, Süppl.-Bd.]  Quercy (suite) (Ann.  de S.-Louis-des-Francais,  D993:  4  Leipzig, Teubner, 1903 (S. 549—662 gr. 8°). M. 4,20.  P- 441—493).  Webster, W., Prudence et les Basques (Bull. hispanique 1903,  Calmet, Sommaire des Bulles de Clement VI concernant le  P 231—248).  diocese de Rodez (swite) (Ebd. p. 493—527).  Turmel; ]}} Le dogme (du peche ‚original_ apres ‚S: Augustin  Gelzer, H., Sechs Urkunden des Georgsklosters Zografu (Byzant.  dans 1 Belıse latıne (fin)-(Rev. Chist. et de litt.-rek -1902, 4,  Z. 1903, 3/4, S: 498—532).  P 26935 © p 510533; 1003, I, P. 1524 5 D 371400D.  Krofta, C., Acta-Urbani VI-et Bonifatii IX pontificum Rom.  ‘: Jacoby, H,,  as Christentum : u  der Untergang Westroms  Pars‘ I. 1378—1 396.  [Monum.  vatic.  res  gestas  Bohem.  (Disch: Ev. BL 1903, 9; 5: 585 — 612).  Macler, F., Esxtraits de la ‚chronique de Maribas Kaldoyo [Mar  illustr. V].. Prag, Rivnä&, 1903 (XXIIL 592 S. Lex. 8%. M. 12.  Abas Katina (?)]. (Journ. asiat.. 1903, 3, p. 491-—549).  Germain, A., Sainte Colette de Corbie (1381—1447).  Ratıs;  Leipoldt, J., Schenüte v. Atripe u. die Entstehung des national-  Poussielbue (X,-333 p. 16°).  E O:  ägypt. Christentums [Texte u. Untersuchgn. XXV, ı]. Leip-  S  Fink, E:, Urkundenbuch- d. Stiftes u. d. Stadt Hameln. 211  1408-—1576.  Mit e. gesch. Einltg.  [Quellen u. Darstllgn. z.  25 Hinnichs, 1903 X; 214 5 26580 M: %  Gesch.  Niedersachsens  10].  Hannover,  Hahn,  1903 (LX,  Brooks, E. W., The dates of the‘ Alexandrine patriarchs Dios-  809 S 57 89  M  16.  koros II, . Timothy _ IV,  and "Theodosius _(sz;mt. Z  ,  3003;  3/4, S. 494—497)-  Delisle, L., Les heures de Jacqueline de Baviere (Bibl. de l’ecole  Betrt,  ; Vie er office du s Buthyme 1e Jeune.  Fext grec.  des chartes 1903 mai-aoüt, 3/4, p. 314—320).  (Rev. d. POr. Chret. 1063, 2;  5205  Müller, K. E, H., Das Onomasticum mundi. generale des Domini-  Rossini; Gl attı di._Abba Yonas  p{ Rle:1  d . d:  )R. Acad; 'd. Eincel,  kanermönches Johannes Lindner zu Pirna u. s. Quellen (N.  Arch. f. sächs. Gesch: 1903, 3/4, S. 217—247):  Scienze morale 1903 n. 5/6, p. 239--262).  Piceolomini, P, Il Pontificato dı Pia I1 (Arch. Stor: Hal.  Vailhe, S., Sophrone le sophiste et Sophrone le patriarche (fin)  (Rey. de LOr Chret 19033 p 356387  1903, 3, P  102 — 138).  - RA&dtenko; K;; Zur  Literatur  der „Fragen und Antworten“  Systematische Theologie.  (Arch. f. slav. Phil. 1903, 4, S. 611—621).  Maigret, F:, Venance Fortunat (Rev. de Lille 1903 p. 599-608).  Janssens, E., L’apologetique de M. Brunnetiere (Rev. Neo-Scolast.  1903 P. 265 207).  Witte, J., Der Kommentar des Aponius zum Hohenliede. Unter-  Kipper, P} Chistentum. u  Religion.  Berlin,  Fıscher,  1904  suchung usw. unter Zugrundelegung der ı. Ausgabe des gan-  (153:8. 51 80 M  V  zen Kommentars vom ]. 1843.  Erlanger Diss. 1903 (95 S. 8°).  Michelet, G., Origine psychologique du sentiment religieux  Görres, Fr., Die Verurteilung des Papstes Honorius I (625-638)  (Rev, du Clerge franc: 1903. Juill. 1, p. 225—244; Juill. 15,  Z ass” Th.-1903; 4, S5512 5249  365—380).  — , Der Primas Julian v. Toledo (680-690) (Ebd. S. 524-553).  Keussen; R., Über den Wahrheitsgehalt der Religion (Schluß)  — Dräseke, J., Zu Johannes Scotus Erigena (Ebd. S: 563—580).  (Rev. Intermn. de . Ih. 1903, 3, D: 5571042 4, P J41—752),  Lot, F., De quelques persönnages du IXe siecle qui ont porte  Michaud, E., Esquisse d’un traite de [l’Eglise chretienne en  le nom de Hilduin (Moyen Age 1903 juill.-aoüt, p. 249-282).  general II (Ebd..4, p. 679—721).  Levillain, L., Une nouvelle &dition des Lettres de Loup de  Eleutheropulos, A., Grundlegung e. wissenschaftlichen Philo-  Ferrieres ‚(Bibl.  de‘ P’ecole  des  chartes  1903  mai—a0o0üt,  sophie, II. Die geist. Natur, A. Individual-psych. Erscheingn,  P- 259—283).  Strecker; K:; Hrotsvit v. Gandersheim (N. Jahrb-£. d.:; klass.  2. Bd.: Gott, Religion,  Berlin,.. Hofmann: & Cos. 1903 (XI,  S  M. 350  Altert. 1903, 8, I, S. 569—596; 9, I, S. 629—647).  Bernard, J. H., God as Spirit-(Expos. 1903 Sept.; p. 195-:207).  Cumont;, F.;, La date et le lieu de la naäissance -d’Euthymios  Croskell, T., Modern spiritualism : its ps  ; Zigabenos (Byzant. Z. 1903, 3/4,.S. 582—9584).  (Dublin Rev. 1903 Oct., p. 265-—282).  ‚ychological pheqomenu   Neumann, C., Byzantinische Kultur u, Renaissancekultur (Hist.  Vierkandt, A., Wechselwirkungen beim Ursprung von Zauber-  Z. 1903; 2, 5. 215-232).  ä  Albrecht, K., Studien zu den Dichtungen Abrahams ben Ezra  bräuchen (Arch. f. Psych. II, ı, 1903, S. 81—92).  Jousset, P.; Le spiritisme devant la. science . (Ann.: ‚ de‘ Philos.  (Z. © d. dtsch. Morgenl. Ges. 1903, 3, S. 421—473).  Chret. 1903 oct., p. 18—35).  Görres, Fr., Die angebliche Prophezeiung des irischen Erz-  Bertin, J4 La substance (Ebd. oct.,. p.. 5—17).  bischofs u. Heiligen Malachias über die Päpste (Z. f. wiss. Th.  Dilles, L., Weg zur Metaphysik als exakter Wissenschaft. ı. TI.  5903 478553 502)-  Subjekt u. Außenwelt.  Ihr wahres Wesen  u. Verhältnis.  _ :Johnston, L., Historians of the medieval papacy (The Cath.  Stuttgart, Frommann, 1903 (VIII, 275 S. gr. 8°)  M  Univ. Bull. 1903, p. 347—368).  n  Wasmann, E., Zur Anwendung der Deszendenztheorie auf den  2  elli, A., S. Bruno di Segni, Gregorio VII ed Enrico IV in  Menschen (St. a. M.-Laach 1903,.9, S. 387—409):  Roma (1081—1083) illustrati da un documento inedito.  De Craene, G., Le ‚positivisme et Ile. faux  spiritualisme (Rev.  Tipogr. di Montecassino 1903 (24 p. 8°).  Neo-Scolast. 1903, p. 297—308).  Kehr, P., Le Bolle pontificie che si conservano nell’ Archivio  Wijnaendts Franken, Psychologie de la croyance en l’immor-  _ diplomatico di Firenze (Arch. Stor. Ital. 1903,  L:  talite (Rev. Philos.. 1903; .9;  272-—282).  Thatcher, O. J., Studies concerning Adrian 1V.  (%inc%g  o, Univ,  Volck, W., Der moderne u.  der  Press, 1903 (87 p. 4°  biblische Pessimismus (Allg.  Ev.-Luth. K.-Z. 1903, 31-38, Sp. 842-845 866-868. 890-893).  Baurain, L.; Los himnos de la fiesta de san Agustin ([hält  Alibert, C., La Psychologie thomiste et les theories modernes.  — Thomas v. Aq..für den Verf.] (Ciudad de Dios 1903 t. 61,  Paris, Beauchesne, 1903 (VI, 417 p. 8°%:  S  S 211216}  Guyot, H., Sur Je Dieu de Platon (Rev. de  l’histit‘ut cath. .de   Hoogeweg, G., Urkundenbuch des Hochstifts Hildesheim: und  Paris 1903, 4, p. 348—364).  _ seiner Bischöfe.  3 T1l. 1260—1310.  [Quellen u. Darstllgn.  Fischer, M., Neues'zum Verständnis Schleiermachers  (Prot.  _ z. Gesch. Niedersachsens 1ı1]. Hannover, Hahn, '1903'(VII,  „ 949-5. gr7:8°). - M. 18.  Monatsh. 1903, 9, S. 335—345).  Price, O. J., Martineaus Religionsphilosophie.  Darstellung und  — Lindner, Th,, Weltgeschichte seit der Völkerwanderung. 3: B  Kritik: Leipziyer. Diss. 1903 (103 S: 8&  om 13. Jahrh. bis zum Ende der Konzile.  Die abendlän-  Crauford, A. H,,  Recollections of James Martinemfi Letters  disch-christl. Kultur. _ Anfänge e. neuen Zeit. Stuttgart, Cotta,  from him and an Essay on his Religion.  London, Simpkin,  1903 (% 502 8 ar 8°) M 7:  1003 (252:p 8°  38 606  ;Ü‘Sa  batier, P., Nouveaux Travaux sur les documents franciscains.  Rüst, JA A M. Farbain: Ihe philoso  ‚ Notes de bibliographie critique sur les“ etudes de H. 'Tile-  phy of the chris;ian  .   mann, A, G. Little et du P. Mandonnet.  religion (Th. Studien 1903, 4,-p. 265—2  f  Paris, Fischbacher,  Daner; G., Zur, Lehre ‚v d. : christl., Gewißheit (Th. ‚Stud. u,  f ©  1903 5 p 87 Bn E  Krit. - 1902, 1, S: 82——12'‚).211210 Guyot; H Sur le Dieu de Platon (Rev. de l’Ihstitth cath. deHoogeweg, G Urkundenbuch w“  v Hochstiftts Hıldesheim nd Parıs 1903, AAy p 348—364).seımer Bischöfe. 1{71 1260—1310. | Quellen Darstllgn. FISCHET; Neues ' zum Verständnis Schleiermachers (Protz Gesch, Niedersachsens 11} Hannover, Hahn, 1903 ' (VIL

I8r 8°) I8
Monatsh. 1903, 9, 35—345)

PrI1ice, 1 Martineaus Religionsphilosophie. Darstellung undLindner, 1 Weltgeschichte selt der Völkerwanderung, Bd Krıtıik. Leıipziger Diss. 1903 (103 89).
in 13 Jahrh. bıs ZU1YT Ende der Konzile. Die abendlän- Crauford: < Recollections of James Martinea@ Lettersdisch-christl. Kultur. Anfänge NeuenNn eıt Stuttgart, COH2: from hım and Al Essay ÖOn his Religion. London, Simpkin,1903 (X, 592 Br.282) M 1903 (252 8° 38 608SaDatser: Nouveaux Iravaux Y les documents franciscains. ust, A Fairbain: The philosoNotes de bibliographie Critique SUr les etudes de H 'Tile- phy of he c11ris}ian  $

mann, Lıittle ei du Mandonnet. religion (Ih Studien 1903, 4, 265 —2Pärıs, Fischbacher, Daner. (3 4 Lehre christl. Gewißheit (LE, Stud. u,190 (35 87 T 1,50, rıt 1904, L O2 1237
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(JrO 4NS> \M CS C N, IN Wetenschap of dogmatısme CFE T1dschr. Hestiche; 15 De la s1ıtuatıon Jegale des protestants en France

1903, T 385—424) (Ebd. 289—306).
KAahfrter; Der gegenwärtıge Stand der Theologie (Reich Chrıistı PJTaneıx, 1 ’Abstention relıg1euse 2ans 1E LEMNDS present. Parıs,

Bloud, 1904 (63 16 F'r 0,60.1903, 9, S 370—3098). PTanerıx. Questions religieuses el socı1äales du LCMPS present. Parıs,LeMONAYVEr; e Comment s’organıse la theologıe catholıque
(Rev du Glerge franc. 1905 OL 5 ZÜFE RL Lethielleux, 1905 VE 363 16°)

Brulming, A (Qver de methode 88 ONZE dogmatıek 111 (Fey- KObınet: In La Religion 14 Xussıe (fin) (Rev ecc]l de Metz
ler  u X6 Indschr. 1903, SE 426—458) 1903, el Y, 421—429 A585-—4

Kügelgen, V-44 Grundriß der Rıitschlschen Dogmatik. e B Present Position and Prospects of the Englısh Church
vieltach veränd. Aul \ AIiE Dogmatık Ritschis®. Le1pz1g, (Rev Internat. de 1905, A 629—639).

an tas A'‚ Le Mouvement chretien uniıversıitaiıre (FederationWöpke, 1905 X 136 8°) chretienne unıverselle tudiants) (these). Montauban, Impr.Sß  ga BT E Enchiridion theolog1ae dogmatıcae generalıs.
Brixen, Weger, 1904 (A, 709 E 80 S .—  XD  Gran 1905 (97 83

POHhTe. Lehrbuch der Dogmatık. B Paderborn, Schönıingh, Heiner: F) ( hristentum Ul. Kırche m Kampfe mıt der Sozial-
1905 (X; 5 /5 8°) M demokratıe. Freiburg Br Geschättsstelle des Charıtasver-

Wilmers, RS Lehrbuch der Religion. Aufl., hrsg bandes, 1905 (IV, 159 OL, 8°) ()

ehmkuhl Münster, Aschen- Rösch, AJ +IT: Reformbewegung 1nı xath 30  Taser (Schluß (Kath.Von en Geboten.
Seelsorger 1903, S Y, S 359—366. 400 - 405)dorft, 1905 (XV,; 679 Ö M

Bainvel, La Proviıdence surnaturelle (Rev de Inst. cath-. F Leisch; P) [Die moderne Gemeinschafts-Bewegung ın Deutsch-
de Parıs 1903, 4, 193——226). land Le1ipz1g, W allmann, 1903 (IV, 159 9} M

Kropatscheck, FS Das Schriftprinz1ip der lutherischen Kırche. Mark - WAaln; Christian Science (North merI1c. Rev 1902
Die Vorgeschichte. Das Eirbe des Mittelalters. Le1p- Dez- _  4  5;6—768; 1905 Jalız 1 —9)

Bornema  nn, W., Sınd dıe Jesultengegner „‚Eügner: U: „Ver-z19, Deıichert, 1904 (VUI, 462 ol ö°) MI
Die Lehre der leumder‘“ ? Le1ipz1g, Braun, 1903 ( 9 ö9 51 8°) 0,560.H Otimann, d  implicita innerhalb

der zath Kırche. Leipzıg, Hınrıchs, 1905 (1 4A08 “ 2A6 8°) KET,; Quelques diıfhcultes V’education che7z les e  »E  Jesultes
Arendt-Denart, M., Christus keın Welterlöser. kıne unkirchl. (Etudes 96 F [ Ö, 738—7063).

Studıe. Berlıin, Schildberger, 1905 (SO 8} M Simonelli, clero la moderna —  8  n) Aversa, Fa-
FrancOo1s de VOUHTe: Notes theologıques l’union de bozz1, L90) (25 p 8°) 27S

VMITDS, Rı Osterreichs Bedränger, Idie 10 Rom-Beweg”homme A Jesus-Christ: (Etudes francısc. 1905 avrıl, 419
—428 y Juın, D 613—0627; ju1llet, a0Ut, 20 Studıen ub polit., relıg1öse O58 soz1ale Zustände der Gegen-
O SCPILL., 208—317 ; QEL; 367—363) W arl Prag, Rivn  aAb  7 in Komm., 190 (64 B1ımothee; e la definibilite de l Assomption (Ebd 254-268). AB ACKker. 5 ken vlaamsch geloofszendelıng D1) de Baloeba’s

Präager, L E Die Lehre der Vollendung aller Dıinge AUS der
Schriftt begründet verteildigt. Leıipzıg DEe1Ccher.; in Congoland. Brüssel, De Meester, 1905 CZIE 540 6°

2,40.
F'r

1 40 Sar 67 5 M1 H: Rex Christus. OQutline Study of ‘hina. London,Zöckier; V {[)as Moralprinzip des Jesult1ismus (ANl  ( Ev.-Luth. Macmillan, 1905 (268 8°) S 6
K 1905, 90-442, Sp 917-921. 940-945 963-968. 988-996). Charön: C L-Eghse STECALIE melchıte catholique (Suite) (EchosDeNAS; s  n E morale fondamentale (Ann. de In Philos. (hTetr. d’Orıient 190 JanV., D D Ar  :
1905 a0Uut-sept., 84—627) 113——x18; Mal,

HeHTY, E Ihe special moral traınıng of girls (Int Journ,. of 1902075 ‘t‚ 298—307)
Eth 1903 e Canr |

Die äilteste Form der Ustervesper (Kathoık 1903 SCHt. 193
—215©  P Ga Byron nd morals 5 BauühStärk: E Bruchstücke eines Taufsymbols der EuphratesiaS chw T 2 kop{ff, F Nietzsche die Entstehung der S1$f1 Vor- od Osrhoöne (Oriens CATISE 1903, 208—211).stellungen (Arch. (sesch: Philos. 1903, Qi Z 125).

n d W.;, Ethik. Aufl Stuttgart, Enke, 1905
Kıne syrische „Fraditio Leqgis“ ıhre Parallelen (Ebd I903‚IS T3A AQU(:A: 524 &x

Steckelmacher, M! Das Prinzip der Kthık phiılos. CDF MONnceauUX; Pa Enquete 13 L’epigraphie chretienne d’Afrıq_111e.Parıs, Leroux, 1905 32 80 fgJüdisch-theol. Standpunkgte AUS betrachtet. Maınz, Wırth, L904 Fleürent; i Der Isenheimer Altar dıe Gemälde Grünewalds.
(VIL 256 T, 823 4,50 [Aus ‚„Miıtt. Schongauer-Gesellsch.‘“| C011113{'‚ Roock\‚

1905 (44 s  Z &3 MPraktische Theologıe. Mirabial, de, Le Crucıifix de Fenelon, execute Rome, Ve

Lucı:en-Brun, He De la sıtnation legale du culte israelite (1} 1625, Dar Franco1s Duquesnoy, dıt le Flamand. Mesnıil (Eüre):
France (Rev. cath. des inst. Zr du dro1nt 07—339) IMpr. Firmin-Didot (30 8U oraV.).

Verlag der Aschendorfschen Buchhdlg, Münster
Soeben erschien 1n UDHSETITEHNHNI Verlkase:

E  ın eitrag Zu en vermerkten herabgesetzZtenSpENGET JONES, ENSIANA UNA d6EX HEUISC SLUNL.DENGEI 0N6S, En and und der e1ll Stuh Wieder- Preisen 1efert jede Buchhandlung:
vereinigung mit Rom. 20 Seıiten 85 Preis ur Borromael, Caroli, Pastorum InsStru-

Eıne deutsche Ausgabe 1st gewiß zeitgemäß, spricht doch 1er jede Zeile ctiones atquc«c epistolae. Textum LG
Hın ZUu Kom, vAeRE Mittelpunkt der Einheit. ANIEIE dieser Abschnitte dürtten COZNOVvIt notisque ıllustravıt
geradezu als klassısch bezeichnet werden.‘‘ (Laacher Stimmen, Bd 62, 60) Westhofft. Kditio secunda. 0, /'

Dıeses Werk enthält en Unterricht desFerner 1n Vorbereitung: &W US ezeıiıchneten Kırchenfürsten und M  T 6 11
Heı ıgen ber dıe WIC  ıgsten Teıle der Seel-aliner, Maur., B, ‚Der Unbefleckten Ruhmes- SOTXe, ber das Prediıgeramt, cd1ıe Bußanstalt
und das h Altarssakrament. z reiht ıch

kranz‘ kEine Jubelgabe für B fünfzigste ahr se1ıt der Definition des
Papstes Gregor würdig u12 und setzt en
ldem Pastorale des gyroßen Kıiırchenlehrers und

Glaubenssatzes der Unbefleckten Enypfängnis, Predigt: 1m Pastorale oft 11r allgemeinen ezyklus (8° 5} Preıis M 1,00 deuteten nterricht 1N s eiınzelne TOort.
Die Predigten schließen S Ya unter Hereinziehung der Danz Mariologie Concili1i Tridentini CanO1l et decreta.

Al dıe jiturgischen Texte Feste der unbefleckten Empfängnis A, verbinden Textum ad optımorum lıbrorum idemInıt dogmatıscher Korrektheit oratorıschen Schwung und einen großen Reichtum acuratıssıme recudı Curavıt Bic
4A11 Gedanken, sınd daher, zumal eın genaues : Register vorhanden 1Sst, auch für pıng Editio altera. M 1,60alle Marienfeste SsoOw1e für Maı-AÄAndachten gut verwendbar. (23)

Velin-Papiıer durchaus korrekt gedruckt und
Das denkwürdige Buch ist auf feinstemVerlag Ulr. Mosers Buchhandlung (] Meyerhoff in Gra37. wird eiıne Zierde der Biıhbliothek eines

Herrn Geistlıchen sein, jeden
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Xchtf an 100 ITNark Socben erschıen 111 l  1080 (
|ngeReich LIIUSITIeErHerders Die Kıirche und dıie

s jegen VOT /‘ menschliche Gesellschaft
derZwel ande,Konversafions  R“ —  9ebunden IC 19:50 A  U Kirche als Urgrund Irägerin

and i11 IM Erscheinen, der Kultur
Jeie Caifeln IB Karfen S71 redigtenTrexikon.

die anch beı Arbeiter-Exerzitien ınd
160 Heite IC WT jalen \ ort  ”en Verwendune l1n-

den können,
”rofesson Schütz

142 :53 C  SO (eh Mk 16Verlagsbuchhandlung „Styria‘‘ 10 Graz.
er Verf:s g 7A 111} dQiesen

Soeben E: schıenen: ) Predigten, dıe Kırche cdıie \W/ ahren
‘ARb

e  @ Menschenrechte lehrt und schätzt, 115Quel C613
de1 (Je-Ges ııchte besondere dıe Grundpfeile:AGTA SAÄLZBURGOAQUILEJENS der ehem:alı- sellsch ıft Te  19 und \\ 1= vut du:r ch

SCH KırchenproviiBVA Salzburg und Agqunue])a. 3and \ )ie Urkunden über Ausübung del leiblichen und veistlichen
dıe Beziehungen der päpstlıchen Aurıe Yroviınz und Diözese Salzbure ırmherziekeltsu erke de1 Menschheit

aunendlıchen S5eoen vermittelt endlich(mit Gurk, Chiemsee, Seckau und \ ınt) 111 de1 Avignonıschen Zeıt 1316 erden ıhre erdienste Freıiheitbis (sesammelt und bearbeitet O1S Lang, Mıt Bejlage
Karte de1ı Salzburgeı Provınz 111 SS Jahrhundert K‘1 1 \ bhi ecilu 16 nd 3ıldune besprochen \\ d
IS »7) L  B3°} Lex 80 (AC Pı D rosch M 10) hıel Funderube H lıchelr (J@e-

Enthält nebst den sorotältıo bearbeıteten Urkundenabdrücken zahl- d inken d ırgeboten.
reichen Anmerkungen wuch dıe Kınleitune Z111:11 - . e ınd 1U de!1 (Schles. Olkszeıtung Bres}i au)

dbesonders CiHE€E e teilweıse de praktischen erwertune dAenende v  -n Junfermannsche Buchhandlung,
schreıbune? der einschlägigen Bestände des vatıkanıschen ArchivS Zusammen- aderborn X
assung de1 Erogebhnisse 11 dıe provinzıelle Kırchengeschichte und C114G Arbeiıt
VO11 allgemeıneı Bedeutun e Darstellung de1 inanzıellen l eistungen des Klerus |-

\DJTS CE1ILE \bteilune wırd 1114A1l dıe päpstliche Kurle, hervorgehoben 61
&}  «  S  S  &;  S  ®  e  e  ®  ®  e  LEBälde tolgen

Soeben erschıen 111 8458}  waıs‘
Ino€e

Verlag der Aschendorffischen Buchhandlung, Munster 1. SsSumma arıana
CNhÄier Proi Dr Erklärung der Bücher des neUuECNHN Testaments Ngemeines Handbuch der

Band 11 [ \bt €1 EIsIE iel Panylı Al die KO- Marienverehrungrintheı 32 h8 Band Aht Deı Zzw eıfe DBırlei Panlı 4A11 die korintheır
5,00 Mk 8U 15  ANL1INCN 14 11

Früher erschıenen Thessalonicher- (zalaterbriefe Priestei heolozie-Studierende ınd7U y3) Mk
vehrnldete Laljen{ 11 Römerbrie[l, 420 Mk Hebräerbrie 534 )5

Lehrbuch der Religion, Handbuch ZU (eharbes Von Rektor Schütz 111 K ölnWilmers W., 5 kathol Katechismus nd C111 Lesebuch zun) Selbstunter- Band 600 är 8(I
richte. Nach dem Tode des Verfassers herausgegeben O1l P. Aug. Lehmkuhl Brosch 0 M\ gebd („UU kJ.. sechste Auflage soeben wıeder vollständig geworden. Bände
a M' geb 34,20 Mk en orlıegende K ınd der EBB RBBHBEBBBBDBR

Bıschof [0)8! Maınz, Geschichte der ath iırche 1111 I Jahr „ DdSumm Marıana konnte dem H{. Brücl? Dr geb Vater Leo 388| noch als Jubiläums-L'‚ hundert, bısher Bände 28 M  $ 5,60 Mk B ınd
H Aufl Band wırd 1904 erscheinen). gabe VOINN erfasser überreicht erden

‚ Lehrbuch der Kirchengeschichte, für akademische Vorlesungen und en hochwürdıgsten erren Bıschöfen
Selbststudium. te Aufl XN U, 964 | 49 | Mk., geb I5 Mk hat der Band ebentalls 7U Einsıicht

vorgelegen Dieselben zollen der mühe-rbuch der katholischen Dogmatık, bearbeiıtet VO vollen Arbeiıt des Verftassers hohe An-Heinrich, Dr. ] B 5Leh
Huppert. Lex O< y eY6| 910 Mk., geb. erkennung nd wünschen dem Werke16, Mk dıe Verbreitung Kın nhalts-Auszüge AUS en Besprechungen der vorstehend aAaNgCEZEIZICH Bücher senden W IT verzeichnıs, das dem 3and beilieotauf Verlangen oralıs und ranko. ntIiert über den Sanzen Inhalt €es

auf Bände berechneten Werkes
Junfermannsche Buchhandlung,Verlag VO Ferdinand Schöningh aderborn aderborn

> 7Soeben erschıen iM vermehrter und verbesserter Auflage :
Gutberlet, Dr C Der ensch Sein rsprung und Ent-W n - !  wicklung. Kine Kriıtik der mechanıisch-monistischen Anthropologıe. 3rosch

M L  ‚— Dieser Nummer liegt AAl S Beılagy e der
Verlagsbuchhandlung ReutherDe: Leser findet u dAiesem erke überall reiche Belechrung über Adie Reichard Berlin be1wichtigsten ragen der Urgeschichte,

Druck deı (* h I d Ifschen Buchd)1 uüuckereı 11 Münster


